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D'Ysicht.
Mys Müetti het mer albe gseit :

Lue, d'Schuel iscb nit vergäbe
Pack ds Lehre-n-a,
und gib nid nab,
du bisch de einisch besser dra
wet öppis chasch für ds Labe

Und später het der Vatter gmeint:
Los, Bueb Du muesch-di riiehre
Gang stell di Ma,
und blieb nid stah,

bi'r Arbeit heißt-es vorwärtsgah,
und d'Redli flyßig schmiere

Si hei-mer beidi d'Wahrheit gseit:
Me cha-sech nid gnue wehre
Dr Kampf isch cho,
und ds Läbe-n-o

I bi sogar zur Ysicht cho,
dal.i's nie ufhört mit lehre

Martin Gerber.

Die aufjerorbentlidje 3 a rt u a r f e Î »

jiort ber eibgenöffifdjen 9Îäte
würbe am 6. 3anuar um 18 llf)r er»
öffnet. Der © a tionalr at begann
unter 33orfi% non ©räfibent ©eidfling
fofort mit ber Seratung bes Orinanj»
Programms. Die ©intretensreferate biet»
ten établi (©p., Sern) unb ©odjat
(frei)., SBaabt). 3ur ©intreiensbebatte
lieben fid) 36 ©ebner eirtfcbreiben. 3n ber
Debatte befürroorteten Sdfneiber (Î03.,
Safel) unb ©raber ((03., ©euenburg) ben
©üdroeifungsantrag. §ür ©intreten finb
©afner (©p., Sern) unb ©etrig (tat©»
ton)., ©Sallis), ber aber sugleicb oer»
fdjiebene ©untte bes $inan3pr0'gramms
fdjarf Iritifiert. ©ud) weitere ©ebner
üben Kritit an ber ©orlage, finben aber
bod), bab man 3uerft bie ffrinamen ja»
nieren müffe unb er ft bann ein 2Birt»
fdjaftsprogramm aufbellen follte. Kel»
1er (frei)., ©argau) will bie ©ntlaftung
bauptfäcblid), burd) ©infparungen herbei»
führen unb ift aud) gegen bie ©inbe3ie»
bung ber Sunbesbaljnen (Schaffung
eines biesbe3üglid)en gonbs) in bas Sri»

nan3programm. ©alloton (fr., ©Saabt)
ertlärt, baff bie rabifal»bemotratifd)e
ffrrattion einftimmig für bas ©intreten
auf bie ©orlage fei. Sratfdfi O03., Sern)
glaubt, bab es nicbt gelingen toerbe, bas
©ubget auf einer tränten ©Sirtfcbaft auf»
äubauen. Duttmeiler (llnabb-, Sern)
forbert befchleunigtes Dempo unb fpridjt
für ein „tombiniert fistalifdpiDirtfcbaft»
liebes ©orrocirtsprogramm". — Der
Stänberat begann feine ©ätigreit

mit ber Seratung ber ©infubrsbefchrän»
tungen, toorüber Sd)öpfer (frei)., So»
lotburn) referiert, ©ad) erläuternben Sr»
tlärungen Sunbesrat £)bred)ts tourbe
ber ©eridjt bes ©unbesrates einftimmig
genehmigt unb ber ©at fdjritt 3ur Se»
banblung ber Kolonifatioitsprojefte,
toorüber Keller (frei)., ©argau) refe»
rierte.

Der Sunbesrat bat im ©orftanb
unb in ber ©eneraloerfammlung ber na»
tionalen ©ereinigung 3ur görberung bes'
©eifeoertebrs ©eneralbirettor öunjiter
burd) ©iàebirettor Krabolfet 00m eibge»
nöffifdfen ©mt für ©ertebr erfebt. Die
übrigen ©litglieber ber Delegation tour»
ben auf eine roeitere ©mtsbauer beftä»
tigt. — Die ©mtsbauer bes ©ertoal»
tungsrates ber S. S. S. tourbe bis auf
weiteres oerlängert, toeil bie ©eorgani»
fation ber Sunbesbabnoermaltung bem»
nädjft gefebmäffig neugeorbnet werben
wirb. — 3m ©ertoaltungsrat ber
Schwefe Darlehensïaffe tourbe an Stelle
bes bemiffionierenben ©anîbireîtor Su»
ter in ©arau ber bisherige ©rfatjmann,
©antier be Kalbermatten in Sitten, unb
als ©rfabmann £ans $ifd)er, Direttor
ber allgemeinen aargauifdjen ©rfparnis»
taffe in ©arau, gewählt. — Die ©lit»
glieber ber Santentommiffion, mit alt
Sunbesrat Sdfultbefe als ©räfibent,
würben auf eine neue ©mtsbauer wieber»
gewählt. — ©ine ©eibe oon eibgenöf»
fifdjen Kontmiffionen würben auf eine
neue ©mtsbauer beftätigt, fo ber leitende
©usfdjuf) für bie ©lebfeinalprüfungen
unter ©rfab bes 3urüdtretenben ©rof.

Oberstleutnant Voltenweider (Bern),
der neuernannte Oberfeldarzt der Schweiz. Armee.

Dfdfird) (Sern) burd) ©rof. Dr. ©ns»
paris (Sern); ber leitenbe ©usfdjufe für
bie eibgenöffifchen Sebensmitteldj-emiler»
©rüfungen unter ©rfetjung bes bis»
berigen ©rfabmannes Dr. 3eanprêtre
((Senf) burd) Kantonsdfemiïer Dr. ©a»
Icncien in ©enf; ferner bie eibgcnöffifdje
©taturitätstommiffion unb bie Ko in»
miffion für bie ©usfübrung bes ©tut»
besgefebes über bie ©etäubungsmittel.
£>ier würbe ber oerftorbene ©egierungs»
rat ©emmer (Sa)el) burd) ©egierungs»
rat ©louttet (Sern) erfefct, ber 3urüd»
getretene Dr. Sauer (Sa)el) würbe burd)
Dr. £. Spillmann (3üridj) erfetjt. ©rä»
fibieren wirb tünftig biefe Kommiffion
ber Direttor bes eibgenö))ifd)en ©efunb»
beitsamtes. ©ud) bie ©ubertulofetom»
miffion würbe beftätigt, wobei bie 3U»

rüdgetretenen ©ationalrat ©Saltber (Su»
3ern) unb be ©3ed (greiburg) burd) ©e»

gierungsrat ©iouttet (Sern) unb Kan»
tonsrat Dr. ©Imiger (Susern) erfebt
würben. — ©Is Delegation an bie Kon»
feren3 für bie ©egelung bes 3oIIregimes
in ben früheren 3oIIausfd)ufsgebieten oon
3e)tetten unb Sotiftetten würben Ober»
3oIIin)pettor £äu)ermann als Seiter unb
Dberbetriebscbef ©latter unb 3oHfreis=
birettor Scbaab als ©litglieber be»

ftimmt. — 3m Streitfall 3wi)d)en ber
bernifdjen ffrirma Solinger • & ©0. unb
ber iugo)Iaoi)d)en ©egierung, ber oor ben
internationalen ©eriebtsbof im Saag ge=

brad)t wirb, würbe ©rof. Dr. ©las £u»
ber als ©id&ter ad hoc ernannt. — ©n
ben 2. internationalen präbiftorifdjen
Kongreß in Dslo xourbe Dr. Sogt, ©bef
ber präbiftorifdjen Settion bes Sdjwei»
3erifd)en Sanbesmufeums, belegiert. —
Dem 3ooted)nifd)en 3nftitut ber Uni»
oerfität Sern würbe 3ur ©rfor)d)ung 0011

©Silbtranfbeiten ein einmaliger Sunbes»
beitrag oon 3rr. 1500 bewilligt.

©lit 1. 3anuar bat Oberftlorpstom»
manbant ©rifi bas Kommanbo bes 2.
©rmeeforps übernommen (3. unb 4. Di»
oifion). Dberftbioifionär Sorel, beffen
©efunbbeit wieber bergeftellt ift, bat
gleichseitig bas Kommanb£ ber 3. Di»
oifion angetreten. 3um Stabschef bes
2. ©rmeetorps würbe an Stelle oon
Cberft Hartmann (Susern) ernannt
Dberft ©anbi, Settionsdjef ber ©eneral»
ftabsabteilung in Sern, bisher ^©eneral»
ftabsofffeier im ©rmeeftab. Stabschef
ber Dioifionen bleiben bie bisherigen,
nämlich Oberft ©übler für bie 3. Di»
oifion unb Dberft Strübp für bie 4.
Dioifion.

Sunbespräfibent ©linger unb Sunbes»
rat ©lotta empfingen am 30. De3ember
eine ©Siener ©borbnung bes O e ft e r »

reid)i)djen Danïïomitees für
bie Sd)wei3, bie eine ©Ialette Scnri
Dunants aus ©nlafe feines 25jäbrigen
©obestages überbraibte. Der Sunbes»

v'^sià
ÜVl^s ìiet mer side Sseit:
vue, 6'3eduel ised uit verßäke!
?sà 6s veMe-n-s,
uu6 xit> ui6 usli,
âu disà àe eioised besser 6rs
vvet öppis eUasà kür 6s väbe!

Vu6 später ket 6er Vstter ßiueiut:
k,os, tiued! vu mueseti-6i riielire!
dsuZ stell 6i Ns,
uu6 blied ui6 stslr,
di'r Arbeit beikt es vorwärts^sd,
uu6 6'Reàli llykiZ scliiuiers!

3i liei-iner beiài â'^sdrlieit ^seit:
IVle elis-secli nui ^uue relire!
vr tLalupk ised ode,
uu6 6s väbe-u o!
I bi soAsr 2ur îsiclit eko,
6sk's oie uklillrt mit lelire!

àrtin <?srber.

Die außerordentliche Januar ses-
jion der eidgenössischen Räte
wurde am 6. Januar um 18 Uhr er-
öffnet. Der Nationalrat begann
unter Vorsitz von Präsident Reichling
sofort mit der Beratung des Finanz-
Programms. Die Eintretensreferate hiel-
ten Stähli (Bp., Bern) und Rochat
(freis., Waadt). Zur Eintretensdebatte
ließen sich 36 Redner einschreiben. In der
Debatte befürworteten Schneider (soz.,
Basel) und Gräber (soz., Neuenburg) den
Rückweisungsantrag. Für Eintreten sind
Eafner (Bp., Bern) und Petrig (kath.-
kons., Wallis), der aber zugleich ver-
schiedene Punkte des Finanzprogramms
scharf kritisiert. Auch weitere Redner
üben Kritik an der Vorlage/finden aber
doch, daß man zuerst die Finanzen sa-

nieren müsse und erst dann ein Wirt-
schaftsprogramm aufstellen sollte. Kel-
ler (freis., Aargau) will die Entlastung
hauptsächlich durch Einsparungen herbei-
führen und ist auch gegen die Einbezie-
hung der Bundesbahnen (Schaffung
eines diesbezüglichen Fonds) in das Fi-
nanzprogramm. Valloton (fr., Waadt)
erklärt, daß die radikal-demokratische
Fraktion einstimmig für das Eintreten
auf die Vorlage sei. Bratschi (soz., Bern)
glaubt, daß es nicht gelingen werde, das
Budget auf einer kranken Wirtschaft auf-
zubauen. Duttweiler (Unabh., Bern)
fordert beschleunigtes Tempo und spricht
für ein „kombiniert fiskalisch-wirtschaft-
liches Norwärtsprogramm". — Der
Ständerat begann seine Tätigkelt

mit der Beratung der Einfuhrsbeschrän-
kungen, worüber Schöpfer (freis., So-
lothurn) referiert. Nach erläuternden Er-
klärungen Bundesrat Obrechts wurde
der Bericht des Bundesrates einstimmig
genehmigt und der Rat schritt zur Ve-
Handlung der Kolonisationsprojekte,
worüber Keller (freis., Aargau) refe-
rierte.

Der Bundesrat hat im Vorstand
und in der Generalversammlung der na-
tionalen Vereinigung zur Förderung des
Reiseverkehrs Generaldirektor Hunziker
durch Vizedirektor Kravolfer vom eidge-
nössischen Amt für Verkehr ersetzt. Die
übrigen Mitglieder der Delegation wur-
den auf eine weitere Amtsdauer bestä-
tigt. — Die Amtsdauer des Vermal-
tungsrates der S.B.V. wurde bis auf
weiteres verlängert, weil die Reorgani-
sation der Vundesbahnverwaltung dem-
nächst gesetzmäßig neugeordnet werden
wird. - Im Verwaltungsrat der
Schweiz Darlehenskasse wurde an Stelle
des demissionierenden Vankdirektor Su-
ter in Aarau der bisherige Ersatzmann.
Bankier de Kalbermatten in Sitten, und
als Ersatzmann Hans Fischer, Direktor
der allgemeinen aargauischen Ersparnis-
kasse in Aarau, gewählt. - Die Mit-
glieder der Bankenkommission, mit alt
Bundesrat Schultheß als Präsident,
wurden auf eine neue Amtsdauer wieder-
gewählt. — Eine Reihe von eidgenös-
fischen Kommissionen wurden auf eine
neue Amtsdauer bestätigt, so der leitende
Ausschuß für die Medizinalprüfungen
unter Ersatz des zurücktretenden Prof.

Vderstleutiisiir Vt6leiivvei6er (Lern),
äer neuernsnà Oberkelcîsr?« Uci- scäveiü. ärmee.

Tschirch (Bern) durch Prof. Dr. Cas-
paris (Bern)i der leitende Ausschuß für
die eidgenössischen Lebensmittelchemiker-
Prüfungen unter Ersetzung des bis-
herigen Ersatzmannes Dr. Ieanprêtre
(Genf) durch Kantonschemiker Dr. Va-
lencien in Genf: ferner die eidgenössische
Maturitätskommission und die Kom-
Mission für die Ausführung des Bun-
desgesetzes über die Betäubungsmittel.
Hier wurde der verstorbene Regierungs-
rat Aemmer (Basel) durch Regierungs-
rat Mouttet (Bern) ersetzt, der zurück-
getretene Dr. Bauer (Basel) wurde durch
Dr. H. Spillmann (Zürich) ersetzt. Prä-
sidieren wird künftig diese Kommission
der Direktor des eidgenössischen Gesund-
heitsamtes. Auch die Tuberkulosekom-
Mission wurde bestätigt, wobei die zu-
rückgetretenen Nationalrat Walther (Lu-
zern) und de Weck (Freiburg) durch Re-
gierungsrat Mouttet (Bern) und Kan-
tonsrat Dr. Elmiger (Luzern) ersetzt
wurden. — Als Delegation an die Kon-
ferenz für die Regelung des Zollregimes
in den früheren Zollausschußgebieten von
Jestetten und Lottstetten wurden Ober-
Zollinspektor Häusermann als Leiter und
Oberbetriebschef Matter und Zollkreis-
direktor Schaad als Mitglieder be-
stimmt. — Im Streitfall zwischen der
bernischen Firma Losinger â? Co. und
der jugoslavischen Regierung, der vor den
internationalen Gerichtshof im Haag ge-
bracht wird, wurde Prof. Dr. Mar Hu-
ber als Richter ack koc ernannt. — An
den 2. internationalen prähistorischen
Kongreß in Oslo wurde Dr. Vogt, Chef
der prähistorischen Sektion des Schwei-
zerischen Landesmuseums, delegiert. —
Dem Zootechnischen Institut der Uni-
versität Bern wurde zur Erforschung von
Wildkrankheiten ein einmaliger Bundes-
beitrag von Fr. 1566 bewilligt.

Mit 1. Januar hat Oberstkorpskom-
mandant Prisi das Kommando des 2.
Armeekorps übernommen (3. und 4. Di-
vision). Oberstdivisionär Borel, dessen

Gesundheit wieder hergestellt ist, hat
gleichzeitig das Kommando der 3. Di-
vision angetreten. Zum Stabschef des
2. Armeekorps wurde an Stelle von
Oberst Hartmann (Luzern) ernannt
Oberst Bandi, Sektionschef der General-
stabsabteilung in Bern, bisher ^General-
stabsoffizier im Armeestab. Stabschef
der Divisionen bleiben die bisherigen,
nämlich Oberst Bühler für die 3. Di-
vision und Oberst Strüby für die 4.
Division.

Bundespräsident Minger und Bundes-
rat Motta empfingen am 36. Dezember
eine Wiener Abordnung des O ester-
reichischen Dankkomitees für
die Schweiz, die eine Plakette Henri
Dunants aus Anlaß seines 25jährigen
Todestages überbrachte. Der Bundes-
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präfibent nahm bie fßlalette mit be*3=
lieben Dantesroorten entgegen.

3m ©ibgenöffifd)en S <b il b e n »

oerein mürben im oergangenen Sabre
27,236 Sungfdjüben ausgebildet. Der
3uroad)s gegenüber bem SSorjabre be=

trägt 111 Rurfe mit 4271 Schüben. 22
Rantonat=Sd)übenoereine roeifen 93er»
mebrungen auf, befonbers Stargau,
Sern, greiburg, filtern, Solotburn, 6t.
©allen, Deffin, Dburgau, SBallis unb
3üricb.

St m Sßeibnachtstag mürbe in grauten»
tbal in ber 9îf>einpfal3 ber bort 311 Se»
fneb roeilenbe Dr. £> a n s Sßoitrot)! Der»
baftet unb nacb Rartsrube ins ©efäng»
nis gebracht. Slonropt ift befannt als
ber SInftifter ber ©rünbung oon natio»
natfo3iaIiftifd)en SIbfpaltungen in ben
tochroeUerfoIonien Deutfdjlanbs.

Stm 5. Sanuar, morgens 5 Itbr, eut»
ftanb in ben Spinnereien oon éeinrid)
Run3 in Sß i n b i f et) (Stargau) ein
Sranb, ber balb bas ganße ©ebäube
ergriffen batte. Der Sranb mar im 6.
Stoctmert ausgebrodjen, mo Stobmaterial
aufberoabrt mar. Den SInftrengungen
ber geuerroebren gelang es, ben Sranb
gegen 9 Itbr nieberjutämpfen. Der gan3e
Dad)|"tod uttb bas oberfte Stodroer! finb
ausgebrannt, ber Schaben ift febr grob,
bie Sranburfacbe ift nod) unbetannt. -
Sei einem alten ©bepaar in Dbat»
beim crfd)ien ein ttnbetannter, gab
einen betannten Stargauer Stamen an
unb oerlangte unter bem Sorroanb, fein
Stuto fei im Schnee fteden geblieben unb
er müffe es abfçbleppen taffen, obne ge=
niigenb ©elb bei fid) 3U haben, gr. 200,
mit benen er bann auf Stimmerroieber»
feben oerfebroanb. ©inige Dage fpäte.r
erfdjien ein anberer Itnbetannter, gab
fid) als SoÜ3ift aus unb empfahl bem
©bepaar, feine Sarfdjaft, es roaren nod)
gr. 400, im Stall 311 oergraben, roobei
er ihnen leuchtete. Stm anbern SKorgen
roar and) er famt bem ©eibe oerfdjroun»
ben.

Stm 29. Desentber rourbe am Spaten»
ring in S a f e l ein ©inbrudjsbiebftabl
begangen, roobei ben Dieben eine Stahl»
taffette mit gr. 11,000 in bar unb
Sd)mud im SBerte oon gr. 7800 in bie
Öänbe fiel.

Stm Siloeftertag rourbe in © e n f ber
Sabrestag ber Steftauration ber Sfepu»
blif ffiettf gefeiert. Stad) ber Runbgebuug
tarn es luegen einer Snfdjrift 3U einem
Ieid)ten Dumult, roobei bie SoIi3ei 7
Serbaftungen oornabm. - 3n ©cnf
finb Seftrebungen im ©ange, um bie
fieip3iger fßel3meffe nach ©enf 311 Der»
legen. Der Staatsrat unterftiiijt bie Sc»
roegung. Die SJteffe foil ben Stamen er»

hatten: „Sntemationale gelt» unb Sel3=
börfe". 3n ber Stacht oom 5.'6. 3a=
nuar entftanb im Sergnügungspar! oon
©enf in einer Sarade, in ber fid) Rro»
tobite unb Schlangen befanben, eine
©.rplofion. Der ausgebrodnme Sranb
tonnte jebod) balb getöfcht roerben. Die
©.rplofion fdjeint bösroiltigerroeife oer»
urfaebt roorben 311 fein.

3n ©raubünben rourbe burd) bie Di»
rettion ber Scrnina=Sat)n am fteiten

DIE BERNER WOCHE

Sange bes Sîtunt Sers burd) ©rpto»
fionen bie gefürebtete fiaroine „Sita»
rianne" lünftlid) in Seroegung gebracht.
Sie ftüräte in anfebnticher Sreite 3U Dal
unb bie Sdmeemaffen bebedten bie
Sabngeteife in ber £>öbe oon mehreren
SJtetern unb riffen eiu3etne fieitungs»
maften um. Sor 3roei Sohren batte bas
Stiebergeben ber „SJtariaune" ben Dob
3roeier Sabnarbeiter 3ur golge.

Der Stegierungsrat doii £113ern bat
auf ben 1. Sanuar bie bisherige 3eug=
bausoerroaltung aufgehoben. Sbre ®e»
fdjäfte roerben bem fantonalen Rriegs»
tommiffariat übertragen. Stts Rriegs»
fommifjar rourbe Oberleutnant grib
Suf)ol3er in £u3ern, bisher Setretär bes
Rriegsfommiffariates, ernannt. Stud) bie
Stelle eines Setretärs bes Rriegslom»
miffariates roirb nicht mehr befebt.

3n Steuenburg ftarb ber Direttor
bes üouferoatoriums, ©eorges §um»
bert, im Sitter oon 65 Sohren, ©r roar
Sräfibent bes mufitpäbagogifd)en Ser»
banbes unb Setretär bes fd)roei3erifdjen
Dontünftleroereins. — 3n g I e u r i e r
beging bas ©bepaar Serrinjaquet»
©raber bas fettene geft ber biamantenen
Sod)3eit.

Der bes SJtorbes an feiner grau an»
gettagte Steter ©n3 aus © i s ro i I bat
nach langem £eugnen ein ©eftänbnis ab»
gelegt, ©r bat feine grau bie Dreppe
binabgeftofeen unb bann erroürgt, um
einige taufenb grauten Serfidferungs»
gelber ausbe3at)It 3U erhalten. — Su
9Jtount=SIngel, einer aufblübenben Stabt
im Staate Oregon, rourbe ber bortige
)5otelier Salob Sercbtt)otb»Sutfd), ein
gebürtiger ©isroiter, ber 1905 nadj Slnte»
rita ausroanberte, 31cm Stabtpräfibenten
geroäbtt.

©in ©rbrutfd) im SSt a r t i n s 10 b e I
(St. ©alten) 3crftörte bie Straffen»
oerbinbung St. ©alten=llnteregg. Der
gan3e Sang ift in 23eroegung gegen bie
©otbad) hinunter. Die obere ©ren3e bes
3?utfd)gebietes ift an ber Straffe, bie
311m Deil mitgeriffen rourbe.

Der Stegierungsrat bes Rantons
Sd)roi)3 bat befdjloffen, bie „Sohle
©äffe" bei 3 ü f? n a d) t unb ihre nädjfte
Umgebung unter ben befonberen Sd)ut3
bes Staates 311 fteiten. Daburd) roirb
bas SInbringen oon Stettamen, Sluffdjrif»
ten, Sd)autäften, Riosïen ic. in ber Stäbe
ber „Sohlen ©äffe" oerboten. — Sn
Sd)roi)3 unb Umgebung berrfdjt eine
©rippe=©pibemie, bie oietfad) fiungen»
ent3üitbungen mit fid) bringt.

Sin ber 1. Sitzung im neuen Sabr
tonnte ber amtierenbe £anbammann bes
f 0 l 01 b u r n i f d) e n Slegierungsrates,
Dr. Sans Raufmann, fein 25jäbriges
Subitäum als Stegierungsrat feiern, ©r
ftebt im 65. £ebensjaf)r. •— Sin ber
Urnenabftimmuug ber ©inroof)ner=
gemeinbe Ölten rourbe ber oom ©e»
meinberat beantragte £obnabbau oon 5
SJro3ent auf ben feften 25e3ügen alter
Seamten, Slngeftettten, fiebrer unb Sir»
heiter mit 1620 gegen 1127 Stimmen
gutgeheißen. — Slm Siloefterabenb brach
in einem Scäbfaat ber Sdfubfabrit
S? a 111) ein Sranb aus, ben bie geuer»

Nr. 2

roebr 3roar rafd) einbämmen tonnte, ber
aber bod) einen Stäben oon runb gr.
35,000 Derurfadjte. - 3n S 0 d) ro a I b

ftarb am 5. Sanuar bie ältefte Solo»
tburnerin, grau Sßitroe Slnna SJtaria
Sögtie geb. Schäfer. Slm 15. Septem»
ber lebten Sabres feierten 23ebörben unb
93eoötterung ihren 100. ©eburtstag.

100 33eroot)ner dou Sonoico (Def»
fin) erfudjten in einer petition ben ©e»
meinberat um bie ©ntfernung oon ©milio
©otombi, ber fid) auf SBeifung ber 33un=
besanroattfebaft bort auf3ubalten bat.
Die petition roirb an bie SSunbesanroatt»
febaft roeitergeteitet roerben.

Sn Sdfattborf (Uri) ftarb im SU»

ter oon 97 Sohren alt £anbrat Sobann
SBatter, Slater bes Stänberates £ubroig
SBatter. ©r roar ber ältefte Urner.

Sn fiaufanne ftarb am 4. Sanuar
im Sitter oon 84 Sohren ißbilippe 33ri»
bei, ißrofeffor ber ißbilofopbie an ber
tbeotogifdfen gatultät ber freien roaabt»
tänbifdjen Rirdje oon 1894—1935. Der
Sferftorbene roar aufferbent £ebrer ber
©cote SBinet, Siebattor ber „Sleoue be

Dbéotogie et be fßbilofopbie", bereu
©rünber er roar, ©r roar aud) SJIit»
arbeiter ber ,,©a3ette be £aufanne",
berem SSerroattungsrat er angehörte.

Sn ber 3eit oom 28. De3ember bis
2. Sanuar rourben im Dauptbabnbof
3ürid) 112 ©rtra3üge abgefertigt. Der
Sfertebr roar geringer als in ber gteidjen
3eit bes 93orjabres, roesbatb aud) bie
©innabmen dou gr. 344,000 auf gr.
280,000 heruntergingen. — Der £i=
teraturpreis ber Stabt 3ürid) oon gr.
8000, ber alte brei Sabre sur Verteilung
tomint, rourbe 1935 bem Dichter unb
Schriftftetler gelir SJtoefcbtin in Uetiton
3ugefprod)en. — Sn 3ürid) fanb am 6.
Sanuar ein Demonftrationsumsug ber
SIrbeitsIofen ftatt, an bem fid) etroa
10,000 ißerfonen beteiligten. Slnfd)Iie=
feenb fanb eine Demonftrationsoerfamm»
lung ftatt. Die Slube rourbe tiirgenbs
geftört. — Sluf Sleujabr begann ber
,,£anbbote" in StBintertbur feinen
100. Sabrgang. — Sn Stieb er glatt
rourbe bie SIrbeiterfamilie SSottart»
Sereuter mit Drillingen, einem Rna»
ben unb 3roei SStäbcben, befdfentt. Sitte
brei finb gefunb unb munter. Die Rin»
begabt ber gamilie ift bamit auf 7 an»
geroaebfen. Der Slater, ein feit längerer
3eit arbeitstofer gabritfd)toffer, erhielt
dou ber SJtafcbinenfabrit Oertiton bie
3ufid)erung längerer ©efd)äftigung.

• 11 f-iVi ttfi tbiaalOT

Sluf ben 1. Sanuar traten bei ben
bernifeben Slataittonsfomman»
bauten folgenbe Sleränberungen ein:
Das güfiIier=33atailton 21 (Sura) er»
hält als neuen Rommanbanten Sltajor
Dornon fßaut, ©ourd)apoir, bisher Rom»
manbant bes 23ataittons 109. Das
Rommanbo bes Sd)üben»S3atailtons 3
übernimmt Sltajor ©affer Sllfreb, Slap»
persroit, ber bisherige Rommanbant bes
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Präsident nahm die Plakette mit herz-
lichen Dankesworten entgegen.

Im Eidgenössischen Schützen-
verein wurden im vergangenen Jahre
27,236 Jungschützen ausgebildet. Der
Zuwachs gegenüber dem Vorjahre be-
trägt 111 Kurse mit 4271 Schützen. 22
Kantonal-Schützenvereine weisen Ver-
Mehrungen auf, besonders Aargau,
Bern, Freiburg, Luzern, Solothurn, St.
Gallen, Tessin, Thurgau, Waliis und
Zürich.

Am Weihnachtstag wurde in Franken-
thal in der Rheinpfalz der dort zu Be-
such weilende Dr. Hans Vonwyl ver-
haftet und nach Karlsruhe ins Gefäng-
nis gebracht. Vonwyl ist bekannt als
der Anstifter der Gründung von natio-
nalsozialistischen Abspaltungen in den
'^chweizerkolonien Deutschlands.

Am 5. Januar, morgens 5 Uhr. ent-
stand in den Spinnereien von Heinrich
Kunz in Windisch (Aargau) ein
Brand, der bald das ganze Gebäude
ergriffen hatte. Der Brand war im 6.
Stockwerk ausgebrochen, wo Rohmaterial
aufbewahrt war. Den Anstrengungen
der Feuerwehren gelang es, den Brand
gegen 3 Uhr niederzukämpfen. Der ganze
Dachstock und das oberste Stockwerk sind
ausgebrannt, der Schaden ist sehr groß,
die Brandursache ist noch unbekannt. ^
Bei einem alten Ehepaar in Thal-
heim erschien ein Unbekannter, gab
einen bekannten Aargauer Namen an
und verlangte unter dem Vorwand, sein
Auto sei im Schnee stecken geblieben und
er müsse es abschleppen lassen, ohne ge-
nügend Geld bei sich zu haben, Fr. 200,
mit denen er dann auf Nimmerwieder-
sehen verschwand. Einige Tage später
erschien ein anderer Unbekannter, gab
sich als Polizist aus und empfahl dem
Ehepaar, seine Barschaft, es waren noch
Fr. 400, im Stall zu vergraben, wobei
er ihnen leuchtete. Am andern Morgen
war auch er samt dem Gelde verschwun-
den.

Am 29. Dezember wurde am Spalen-
ring in Basel ein Einbruchsdiebstahl
begangen, wobei den Dieben eine Stahl-
kassette mit Fr. 11,000 in bar und
Schmuck im Werte von Fr. 7300 in die
Hände fiel.

Am Silvestertag wurde in Genf der
Jahrestag der Restauration der Repu-
blik Genf gefeiert. Nach der Kundgebung
tain es wegen einer Inschrift zu einein
leichten Tumult, wobei die Polizei 7
Verhaftungen vornahm. In Genf
sind Bestrebungen im Gange, um die
Leipziger Pelzmesse nach Genf zu ver-
legen. Der Staatsrat unterstützt die Be-
wegung. Die Messe soll den Rainen er-
halten: „Internationale Fell- und Pelz-
börse". In der Nacht vom 5. 6. Ja-
nuar entstand im Vergnügungspark von
Genf in einer Baracke, in der sich Kro-
kodile und Schlangen befanden, eine
Erplosion. Der ausgebrochene Brand
konnte jedoch bald gelöscht werden. Die
Explosion scheint böswilligerweise ver-
ursacht worden zu sein.

In Graubünden wurde durch die Di-
rektion der Bernina-Bahn am steilen

viE öeNdä vvoenL

Hange des Munt Per s durch Explo-
sionen die gefürchtete Lawine „Ma-
rianne" künstlich in Bewegung gebracht.
Sie stürzte in ansehnlicher Breite zu Tal
und die Schneemassen bedeckten die
Bahngeleise in der Höhe von mehreren
Metern und rissen einzelne Leitungs-
mästen um. Vor zwei Jahren hatte das
Niedergehen der „Marianne" den Tod
zweier Bahnarbeiter zur Folge.

Der Regierungsrat von Luzern hat
auf den 1. Januar die bisherige Zeug-
Hausverwaltung aufgehoben. Ihre Ee-
schäfte werden dem kantonalen Kriegs-
kommissariat übertragen. Als Kriegs-
kommissär wurde Oberleutnant Fritz
Buholzer in Luzern, bisher Sekretär des
Kriegskommissariates, ernannt. Auch die
Stelle eines Sekretärs des Kriegskom-
missariates wird nicht mehr besetzt.

In Neuenburg starb der Direktor
des Konservatoriums, Georges Hum-
bert, im Alter von 65 Iahren. Er war
Präsident des musikpädagogischen Ver-
bandes und Sekretär des schweizerischen
Tonkünstlervereins. — In Fleuri er
beging das Ehepaar Perrinjaquet-
Gräber das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit.

Der des Mordes an seiner Frau an-
geklagte Peter Enz aus Eiswil hat
nach langem Leugnen ein Geständnis ab-
gelegt. Er hat seine Frau die Treppe
hinabgestoßen und dann erwürgt, um
einige tausend Franken Versicherungs-
gelder ausbezahlt zu erhalten. — In
Mount-Angel, einer aufblühenden Stadt
im Staate Oregon, wurde der dortige
Hotelier Jakob Berchthold-Butsch, ein
gebürtiger Eiswiler, der 1905 nach Ame-
rika auswanderte, zum Stadtpräsidenten
gewählt.

Ein Erdrutsch im M artinst o bel
(St. Gallen) zerstörte die Straßen-
Verbindung St. Eallen-Unteregg. Der
ganze Hang ist in Bewegung gegen die
Eoldach hinunter. Die obere Grenze des
Rutschgebietes ist an der Straße, die
zum Teil mitgerissen wurde.

Der Regierungsrat des Kantons
Schwyz hat beschlossen, die „Hohle
Gasse" bei K üßn acht und ihre nächste
Umgebung unter den besonderen Schutz
des Staates zu stellen. Dadurch wird
das Anbringen von Reklamen, Aufschrift
ten, Schaukästen, Kiosken u. in der Nähe
der „Hohlen Gasse" verboten. — In
Schwyz und Umgebung herrscht eine
Grippe-Epidemie, die vielfach Lungen-
Entzündungen mit sich bringt.

An der 1. Sitzung im neuen Jahr
konnte der amtierende Landammann des
s o I o t h u r n i s ch en Regierungsrates,
Dr. Hans Kaufmann, sein 25jähriges
Jubiläum als Regierungsrat feiern. Er
steht im 65. Lebensjahr. An der
Urnenabstimmung der Einwohner-
gemeinde Ölten wurde der vom Ee-
meinderat beantragte Lohnabbau von 5
Prozent auf den festen Bezügen aller
Beamten, Angestellten, Lehrer und Ar-
beiter mit 1620 gegen 1127 Stimmen
gutgeheißen. — Am Silvesterabend brach
in einem Nähsaal der Schuhfabrik
Bally ein Brand aus, den die Feuer-
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wehr zwar rasch eindämmen konnte, der
aber doch einen Schaden von rund Fr.
35,000 verursachte. - In Hochwald
starb am 5. Januar die älteste Solo-
thurnerin, Frau Witwe Anna Maria
Vögtle geb. Schäfer. Am 15. Septem-
ber letzten Jahres feierten Behörden und
Bevölkerung ihren 100. Geburtstag.

100 Bewohner von Sonvico (Tes-
sin) ersuchten in einer Petition den Ge-
meinderat um die Entfernung von Emilio
Colombi, der sich auf Weisung der Bun-
desanwaltschaft dort aufzuhalten hat.
Die Petition wird an die Bundesanwalt-
schaft weitergeleitet werden.

In Schattdorf (Uri) starb im AI-
ter von 97 Jahren alt Landrat Johann
Walker, Vater des Ständerates Ludwig
Walker. Er war der älteste Ilrner.

In Lausanne starb am 4. Januar
im Alter von 84 Jahren Philippe Bri-
del, Professor der Philosophie an der
theologischen Fakultät der freien waadt-
ländischen Kirche von 1394—1935. Der
Verstorbene war außerdem Lehrer der
Ecole Vinet, Redaktor der „Revue de

Théologie et de Philosophie", deren
Gründer er war. Er war auch Mit-
arbeiter der „Gazette de Lausanne",
derem Verwaltungsrat er angehörte.

In der Zeit vom 28. Dezember bis
2. Januar wurden im Hauptbahnhof
Zürich 112 Extrazüge abgefertigt. Der
Verkehr war geringer als in der gleichen
Zeit des Vorjahres, weshalb auch die
Einnahmen von Fr. 344,000 auf Fr.
230,000 heruntergingen. — Der Li-
teraturpreis der Stadt Zürich von Fr.
3000, der alle drei Jahre zur Verteilung
kommt, wurde 1935 dem Dichter und
Schriftsteller Felix Moeschlin in Uetikon
zugesprochen. — In Zürich fand am 6.
Januar ein Demonstrationsumzug der
Arbeitslosen statt, an dem sich etwa
10,000 Personen beteiligten. Anschlie-
ßend fand eine Demonstrationsversamm-
tung statt. Die Ruhe wurde nirgends
gestört. — Auf Neujahr begann der
„Landbote" in Winterthur seinen
100. Jahrgang. — In Nieder glatt
wurde die Arbeiterfamilie Volkart-
Bereuter mit Drillingen, einem Kna-
ben und zwei Mädchen, beschenkt. Alle
drei sind gesund und munter. Die Kin-
derzahl der Familie ist damit auf 7 an-
gewachsen. Der Vater, ein seit längerer
Zeit arbeitsloser Fabrikschlosser, erhielt
von der Maschinenfabrik Oerlikon die
Zusicherung längerer Beschäftigung.

> 7 îii' til'l tiì'MW
Auf den 1. Januar traten bei den

bernischen Bataillons komman-
bauten folgende Veränderungen ein:
Das Füsilier-Bataillon 21 (Jura) er-
hält als neuen Kommandanten Major
Domon Paul, Courchapoir, bisher Kom-
mandant des Bataillons 109. Das
Kommando des Schützen-Bataillons 3
übernimmt Major Gasser Alfred, Nap-
perswil, der bisherige Kommandant des
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Sdjüfeen=©ataiIIons 112. 3um neuen
.Uommanbanten bes 2cüfiIier=©ataiIIons
26 ift ©lajor Sutmadjer Sans in Sern,
bisher ©titr.=£)ffi3ier im Snfanterie®
Regiment 13, ernannt tuorben. Das
5iiTiIier=®ataiIIon 27 wirb insfünftig
bure!) ©lajor o. Steiger ©3erner in Sern
fommanbiert. 3n ber ©ebirgs=3nfan=
terie»©rigabe 9 ift bas 3ommanbo bes
©ebirgs=3nfanterie=SataiIIons 35 an
©lajor ©üdjler ©buarb in ©ern, ben
bisherigen erftcn ©eneralftabsoffnier ber
Srigabe, übergegangen. Das ©ebirgs»
Sd)üben»SataiIIon 10 hot als neuen
llommanbanten ©lajor ©rafentann ©b=

gar, ßüricf), erhalten, ber bas Schuhen»
Sataillon oertretungsweife bereits im
©Meberfjolungsïurs 1935 ïommanbierte.
—- Sit ber fianbœehr îinb fotgenbe ©en»
berungen 31t oerseidjnen: Das Sataillon
109 (3ura) wirb interimiftifdj burd)
Hauptmann ©orrobi ©ugeit in SSiel tont»
manbiert. Das Sataillon 113 geht an
©tajor Stäbli Sans in Sern, ben bis»
herigen idommanbanten bes güfilier»
©ataillons 26, über. Das Sataillon 114
übernimmt ©tajor Sunt (Srnft in Sern,
ber bis ieht bas 3wfiIier=©ataiIlon 27
führte. ©tt bie Spihe bes ©ataillons
116 tritt ©tajor ©raber ©bolf in ©lei®
ringen, ber bisherige Stommanbant bes
©ebirgs=3nfanterie=S-ataiIIons 35. —
©ud) im fianbfturm finb 3wei neue ©a»
taiilonS'lvommanbanten befinitio er»
nannt werben: ©tajor ©lofer ©Salter
in Sern 3um Stommanbanten bes fianb»
fturm=3nfanterie»©ataiIIons 21 unb Sita»
ior ©Iafcr ©Ifreb in ©elp 3um 5tom=
manbanten bes £anbfturm=3nfanterie=
©ataillons 25.

Der ©erbanb bermfeher gifler ei»
0 e r e i n e hielt am 29. De3ember in
©arberg feine Delegierteno-erfammlung
ab. Der SBunfdj ber gorftbirettion geht
bahin, bah fid) ber ©erbanb bernifdjer
gifchereioereine, ber tantonaI=bernifdje
©ngelfportoerbanb unb ber berrjifd)e
fantonale Serufsfifdjeroerbanb 3U einem
grofeen ©crein, bent bernifdj=ïantonaIen
fjifchereioerbanb, 3ufammenfd)lief3en.
©ad) bem ©ntrag bes ©orftanbes bes
©. ©. 8r. unb nad) ausgiebig benühter
Disfuffion befdjloh bie Delegiertenoer»
fammlung einftimmig ben Seitritt 30m
bernifih=tantonaIen gifch-ereioerbanb.
©ad) ©ntrag ©einmann, 3nterlaten,
lüfte fid) inbeffen ber beftehenbe ©. ©. 5.
nicht officii auf, inbem bie brei be®

ftehenben ©ereine im Slanton einfad) in
ben einheitlichen Äantonaloerein über»
gehen. 3u ©hrenmitgliebern würben er»

nannt ©räfibent Sllopfftein oott ber Set»
tion fiaupen, ber ©räfibent ber Set»
tion ©arberg, ©ottfrieb ©upp, unb ber
©räfibent bes ^ifchereioercins ber Stabt
Sern, ©enteli.

t Sufamta Sutctmrtjtcr=S3ieri.

©attä plöijlid) ift in 23ern grau Sufanna
Sutermecfter»©ien im ütlter non 72 3<üpen
oerfdjteben. Otjne fie märe bas SBert an ben

îauBftummen unbentbar. ïlls junge X)iato»
nifftn heiratete fie ben gcl)örlofen, jungen 3"®
fittger Sutermeifter unb mar iljm u>äf)renb ber
35 galjre ihrer ®he eine getreue Mitarbeiterin
unb eine Sßermittlerin jtoifchen ihm unb ber
2BeIt ber SoIIfinnigeu. ©ber über ihre ©he
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hinaus mürbe fie bie Mutter unb Helferin
ber üaubftummen. ©Is ihr (Batte 1903 Pfarrer
ber f£aub[tummen bes Äantons SBern rourbe,
begleitete fie ihn als Helferin jeben Sonntag
auf bie Sörfer hinaus. Sie nahm fidj ber
ïaubftummcn aber aud) perfönlid) an, mar
gnterpretin nicht nur in fpradjlidjer <r>infid)-t

f Sufanna Sutermeijtcr=Sieri.

ihrer SBegeljren bei ben Seljörben, begleitete
fie oor ffieridjt, befugte fie in ifjren Stellen:
2Bie mandjen 3<otter hat grau Stermeifter
tragen helfen, unb mie mandj-en Äuminer ge»

Iinbert! ©Is il)r (Satte 1911 bas fchroeijerifdje
©eneralfetretariat ber üaubftummen annahm,
mar fie ©ttuarin unb Helferin. Sie mirtte
mit bei ©rünbung ber ©ehörlofenjeitung, bes
Sßereins ber 2aubjtummenfürforg-e, ber (Strich®

tung unb SBeiterentmidlung bes iaubftummen»
heims Uetenborf, bem $eint für roeiblidje 2aub=
ftumme in Sern. Sie rief ben ©rbeitsnadpnit®
tag ins £eben, ber ©rbeiten für bie üaubjtum®
men auferlegt, führte 3mei ©hüed)Iitage burch,
beren feljr [djönes ©rträgnis ben Üaubftum®
men jutam. grau Sutermeifter ïannte nidjt
nur bie Spradje ber Jaubftummen, fonbern
aud) il>re feelifdje unb geiftige SBelt. (Das

Seid; ber ©ehörlofen, in bas nie ein 2on
bringt, bie SBelt bes grofjen Sdjroeigens lernte
man oor allem burd) fie tennen. ©erabe mar fie
mit ben Sorbereituitgen für ben britten
©I)üed)litag unb bent 3urid)teu ber 9Beih=

nadjtspafete befdjäftigt, als ber 3mb^ unoer»
mutet an fie herantrat, grau Sutermeifter t)(ü
bas ©funb, bas ihr 3Ut Serroaltung gegeben
mürbe, reidflicï) ausgenüht 3um Seften ber

ïaubftummen. H. C.

©lit ©egtttn bes Söhres 1936 haben
alle -alten © a h f 0 r m u I a r e (mit
grünem llmfdflag) ihre ©ültigleit oer»
loren, unb 3war felbft bann, wenn ber
©af? an fid) über biefes Datum hinaus
gültig gewefen ift. Die oor bem 31.
Desember ausgereiften 3nf)aber foldjer
©äffe fönnen jebod) noch- bis 3um 31,
3anuar 1936 mit bem alten ©af) in bie

Schwei 3urüdtehren.

3n ber ®iloefternad)t brannte bie
©3agnerei unb Schmiebe bes Serrn
Stur3enegger in ©angerten bei
2ßorb nieber. Der ©ranb würbe erft
gegen 4 Uhr morgens bemertt unb bie
§amilie hatte taum 3eit fid) 3U retten.
Der game Sausrat, ©tafchinen unb
2Iuto blieben in ben flammen. ©Is
Sranburfache oermutet man 3ur3fchluh-
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©in Dage oor ©Jeihnadjten würben
im ©nggiftwalb bei Siglen
brei prächtige D-achshunbe bes Serrn
©ubolf ©t)d)ener oon ©watt bei Sdjloft»
wil, bie in einen Suchsbau eingefch-Ioffen
waren, in bem fid) ber Sudjs befanb,
faint biefem infolge ber im 51ampfe los»
gelöfteit Scholien begraben unb erftidten
famt bent Sud)s, beoor es gelang, fie
aus3ugraben. Da es fid) bei ben Sun»
ben um erftflaffige Diere hanbelt, er»
leibet ber ©efiher großen od>aben.

3n © r 0 ft l) ö d) ft e 11 e rt ift am 7.
3anuar morgens nach turter ilrantheit
Sürfpredjer Dr. f5 r i h S ü h I m a n n
alt Dberfttorpstommanbant, im hohen
©Iter oo-n 88 3ahren geftorben. ©r war
oon 1874—1905 im ©rohen ©ate, ben
er 1884 unb 1888 präfibierte. ©on 1876
bis 1919 war er im ©ationalrat, ben
er um bie 3ahrhunbertwenbe präfibierte.
©us feiner militärifdjen fiaufbahn feien
folgenbe Daten oerseidjnet: 1890 nahm
er ials 5\ommanbattt bes 3nfanterie»
©egiments 14 an ber Deffiner=Dttup=
pation teil, ©lit ©reoet oont 15. ©0=
oember 1895 3um Dbcrftbioifionär be=

förbert, würbe ihm bie 3. Dioifiott an»
oertraut, bie er bis ©nbe 1902 tomman»
bierte. 3m 3at)re 1902 würbe bem ©er®
ftorbeuen b-as idontmanbo bes bama®
ligen 4. ©rmeetorps übertragen, oon
welchem hohen gührerpoften er 1910
3uriidtrat.

3n S d) a I u n e n würben am 4. 3a=
ttuar morgens bie erften Stare, ein früh»
lid) feh-metternbes Starenpaar, auf ben

Drähten ber elettrifdjen fieitung gefidjtet.

©urgborf hat mit bem ©bfdfluft
bes 3ahres 1935 -an ber ©ritttarfd)ule
3wei Subilare, bie -auf eine 25jährige
©Mrffamteit 3urüdbliden tonnen, fiehrer
©3alter ©Benger tarn am 1. ©tai 1910
aus bem Seelanb nad) ©urgborf, unter®
richtete einige 3ahre an ber 4. illaffe
unb würbe bann Durttlehrer -an ben
klaffen bes 5. bis 9. Sdjuljahres. ©r
war aud) lange Jßeiter bes ©ürgerturn»
oereins. Der 3weite Subilar, Serr Sirih
Sogt, tarn im Seibft 1910 an eine

3laffe bes 4. Sdjuljahres, wo er feit®

her mit größter ©reue unb ©ewiffen»
haftigteit gewirtt hatte, ©ebenbei er®

teilte er aud) Unterricht in ber Steno®
graphie an ber 3aufmännifd)ett Sdjule.
©etannt ift feine wirtfame ©ropaganba
bei ben grofeen ©urgborfer f^eftoeran»
ftaltungen unb feine fachliche ©eridjt»
erftattung in ben oerfchiebenften ©lät®
tern.

3n fiangenthal trat am 31. De»
3ember nad) 42 3ahren ©oftbienft ©.
£übi, ©orfteher bes ©bedamtes fiangen®
thai, in ben wohloerbienten ©uheftanb.

3n Ser3ogenbudjfee ift auf ben
1. 3anuar ©atmhofoorftanb 3arl ©ürti
nadj mehr als 46 Dienftjahrett tn ben
©uheftanb getreten. 3u feinem ©ach»
folger würbe Sans ©ilgen, bisher in
©rftfelb, gewählt.

©Säfjrenb ber ©3eif)nad)ts= unb ©eu»
jahrstage war im gan3en D b e r I a n b

Sodjbetrieb. Die Sotels waren gut be®

feht, oft muhten fogar ©abe3immer unb
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Schützen-Bataillons 112. Zum neuen
Kommandanten des Füsilier-Bataillons
26 ist Major Hutmacher Hans in Bern,
bisher Mitr.-Offizier im Infanterie-
Regiment 13, ernannt worden. Das
Füsilier-Bataillon 27 wird inskünftig
durch Major v. Steiger Werner in Bern
kommandiert. In der Eebirgs-Jnfan-
terie-Brigade 9 ist das Kommando des
Gebirgs-Jnfanterie-Bataillons 25 an
Major Büchler Eduard in Bern, den
bisherigen ersten Eeneralstabsoffizier der
Brigade, übergegangen. Das Gebirgs-
Schützen-Bataillon 19 hat als neuen
Kommandanten Major Crasemann Ed-
gar, Zürich, erhalten, der das Schützen-
Bataillon vertretungsweise bereits im
Wiederholungskurs 1935 kommandierte.

- In der Landwehr sind folgende Aen-
derungen zu verzeichnen: Das Bataillon
199 (Jura) wird interimistisch durch
Hauptmann Corrodi Eugen in Viel kom-
mandiert. Das Bataillon 113 geht an
Major Stähli Hans in Bern, den bis-
herigen Kommandanten des Füsilier-
Bataillons 26, über. Das Bataillon 114
übernimmt Major Funk Ernst in Bern,
der bis jetzt das Füsilier-Bataillon 27
führte. An die Spitze des Bataillons
116 tritt Major Gräber Adolf in Mei-
ringen, der bisherige Kommandant des
Gebirgs-Jnfanterie-Bataillons 35. ^
Auch im Landsturm sind zwei neue Ba-
taillons-Kommandanten definitiv er-
nannt worden: Major Moser Walter
in Bern zum Kommandanten des Land-
sturm-Infanterie-Bataillons 21 und Ma-
jor Glaser Alfred in Belp zum Kom-
Mandanten des Landsturm-Infanterie-
Bataillons 25.

Der Verband bernischer Fischerei-
vereine hielt am 29. Dezember in
Aarberg seine Delegiertenversammlung
ab. Der Wunsch der Forstdirektion geht
dahin, daß sich der Verband bernischer
Fischereivereine, der kantonal-bernische
Ängelsportverband und der beryische
kantonale Berufsfischerverband zu einem
großen Verein, dem bernisch-kantonalen
Fischereiverband, zusammenschließen.
Nach dem Antrag des Vorstandes des

V.B.F. und nach ausgiebig benützter
Diskussion beschloß die Delegiertenver-
sammlung einstimmig den Beitritt zum
bernisch-kantonalen Fischereiverband.
Nach Antrag Reinmann, Interlaken,
löste sich indessen der bestehende V. B. F.
nicht offiziell auf, indem die drei be-
stehenden Vereine im Kanton einfach in
den einheitlichen Kantonalverein über-
gehen. Zu Ehrenmitgliedern wurden er-
nannt Präsident Klopfstein von der Sek-
tion Laupen, der Präsident der Sek-
tion Aarberg, Gottfried Rupp, und der
Präsident des Fischereivereins der Stadt
Bern, Benteli.

1 Susanna Sutermeister-Bicri.

Ganz plötzlich ist in Bern Frau Susanna
Sutermeister-Bieri im Alter von 72 Iahren
verschieden. Ohne sie wäre das Werk an den

Taubstummen undenkbar. Als junge Diako-
nissin heiratete sie den gehörlosen, jungen Zo-
finger Sutermeistcr und war ihm während der
35 Jahre ihrer Ehe eine getreue Mitarbeiterin
und eine Vermittlerin zwischen ihm und der
Welt der Vollsinnigen. Aber über ihre Ehe
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hinaus wurde sie die Mutter und Helferin
der Taubstummen. Als ihr Gatte 1303 Pfarrer
der Taubstummen des Kantons Bern wurde,
begleitete sie ihn als Helferin jeden Sonntag
auf die Dörfer hinaus. Sie nahm sich der
Taubstummen aber auch persönlich an, war
Interpretin nicht nur in sprachlicher Hinsicht

ch Susanna Sutermeister-Vieri.

ihrer Begehren bei den Behörden, begleitete
sie vor Gericht, besuchte sie in ihren Stellen.
Wie manchen Jammer hat Frau Stermeister
tragen helfen, und wie manchen Kummer ge-
lindert! Als ihr Gatte 1311 das schweizerische
Generalsekretariat der Taubstummen annahm,
war sie Aktuarin und Helferin. Sie wirkte
mit bei Gründung der Gehörlosenzeitung, des
Vereins der Taubstummenfllrsorge, der Errich-
tung und Weiterentwicklung des Taubstummen-
Heims Uetendors, dem Heini für weibliche Taub-
stumme in Bern. Sie rief den Arbeitsnachmit-
tag ins Leben, der Arbeiten für die Taubstum-
men auferlegt, führte zwei Chüechlitage durch,
deren sehr schönes Erträgnis den Taubstum-
men zukam. Frau Sutermeister kannte nicht
nur die Sprache der Taubstummen, sondern
auch ihre seelische und geistige Welt. Das
Reich der Gehörlosen, in das nie ein Ton
dringt, die Welt des großen Schweigens lernte
man vor allem durch sie kennen. Gerade war sie

mit den Vorbereitungen für den dritten
Chüechlitag und dem Zurichten der Weih-
nachtspakete beschäftigt, als der Tod unver-
mutet an sie herantrat. Frau Sutermeister hat
das Pfund, das ihr zur Verwaltung gegeben
wurde, reichlich ausgenützt zum Besten der

Taubstummen. kck. O.

Mit Beginn des Jahres 1936 haben
alle alten Paßformulare (mit
grünem Umschlag) ihre Gültigkeit ver-
loren, und zwar selbst dann, wenn der
Paß an sich über dieses Datum hinaus
gültig gewesen ist. Die vor dem 31.
Dezember ausgereisten Inhaber solcher

Pässe können jedoch noch bis zum 31.
Januar 1936 mit dem alten Paß in die
Schweiz zurückkehren.

In der Siloesternacht brannte die

Wagnerei und Schmiede des Herrn
Sturzenegger in Bangerten bei
Word nieder. Der Brand wurde erst

gegen 4 Uhr morgens bemerkt und die

Familie hatte kaum Zeit, sich zu retten.
Der ganze Hausrat, Maschinen und
Auto blieben in den Flammen. AIs
Brandursache vermutet man Kurzschluß.
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Am Tage vor Weihnachten wurden
im Enggistwald bei Bigle n
drei prächtige Dachshunde des Herrn
Rudolf Rychener von Gwatt bei Schloß-
wil, die in einen Fuchsbau eingeschlossen
waren, in dem sich der Fuchs befand,
samt diesem infolge der im Kampfe los-
gelösten Schollen begraben und erstickten
samt dem Fuchs, bevor es gelang, sie

auszugraben. Da es sich bei den Hun-
den um erstklassige Tiere handelt, er-
leidet der Besitzer großen Schaden.

In G r o ß h ö ch st e t t e n ist am 7.
Januar morgens nach kurzer Krankheit
Fürsprecher Dr. Fritz Vühlmann.
alt Oberstkorpskommandant, im hohen
Alter von 33 Jahren gestorben. Er war
von 1374—1995 im Großen Rate, den
er 1884 und 1838 präsidierte. Von 1376
bis 1919 war er im Nationalrat, den
er um die Jahrhundertwende präsidierte.
Aus seiner militärischen Laufbahn seien
folgende Daten verzeichnet: 1399 nahm
er als Kommandant des Infanterie-
Regiments 14 an der Tessiner-Ottup-
pation teil. Mit Brevet vom 15. No-
vember 1895 zum Oberstdivisionär be-
fördert, wurde ihm die 3. Division an-
vertraut, die er bis Ende 1992 komman-
dierte. Im Jahre 1992 wurde dem Ver-
storbenen das Kommando des dama-
ligen 4. Armeekorps übertragen, von
welchem hohen Führerposten er 1919
zurücktrat.

In Schalunen wurden am 4. Ja-
nuar morgens die ersten Stare, ein früh-
lich schmetterndes Starenpaar, auf den

Drähten der elektrischen Leitung gesichtet.

Burgdorf hat mit dem Abschluß
des Jahres 1935 an der Primärschule
zwei Jubilare, die auf eine 25jährige
Wirksamkeit zurückblicken können. Lehrer
Walter Wenger kam am 1. Mai 1919
aus dem Seeland nach Vurgdorf, unter-
richtete einige Jahre an der 4. Klasse
und wurde dann Turnlehrer an den
Klassen des 5. bis 9. Schuljahres. Er
war auch lange Leiter des Bürgerturn-
Vereins. Der zweite Jubilar, Herr Fritz
Vogt, kain im Herbst 1919 an eine
Klasse des 4. Schuljahres, wo er seit-
her mit größter Treue und Gewissen-
haftigkeit gewirkt hatte. Nebenbei er-
teilte er auch Unterricht in der Steno-
graphie an der Kaufmännischen Schule.
Bekannt ist seine wirksame Propaganda
bei den großen Burgdorfer Festveran-
staltungen und seine sachliche Bericht-
erstattung in den verschiedensten Blät-
tern.

In Langenthal trat am 31. De-
zember nach 42 Jahren Postdienst A.
Lüdi, Vorsteher des Eheckamtes Langen-
thal, in den wohlverdienten Ruhestand.

In Herzoge nbuchsee ist auf den
1. Januar Bahnhofvorstand Karl Bürki
nach mehr als 46 Dienstjahren in den
Ruhestand getreten. Zu seinem Nach-
folger wurde Hans Gilgen, bisher in
Erstfeld, gewählt.

Während der Weihnachts- und Neu-
jahrstage war im ganzen Oberland
Hochbetrieb. Die Hotels waren gut be-
setzt, oft mußten sogar Badezimmer und
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Bernnben sum ilebernad)ten eingerid)tet
werben.

On © to a t t tritt Briefträger (Emil
Sdpitib nadj mehr als 40jäferigem Bun»
besbiertft oon feiner Stelle 3urüd.

Bad) Sljäbrigem Bertebrsbienft trat
aufs Oabresenbe Serr B a u I 93 r u n »

n e r, Blaterialoermalter ber £ötfd)berg»
bdf)n, aus Hlltersrüdfidjten in ben roobl»
oerbientett Hlubeftanb. 9lad) 4jäbrigem
©ifenbafenbienft bei ber ehemaligen
Oura=Bern=£u3ernbabn rnurbe er 1880
3d)iffsïafiicr bei ber Dampffdjiffgefell»
fdjaft bes Sfeuner» unb Brienserfees unb
umrbe bort rafd) Kapitän, Sauptbudj»
baiter unb>9led)nungsfübrer. 1913 tourbe
er Blaterialoerroalter ber fiötfdjberg»
battit.

Die in 9JÏ e i r i n g e n oerftorbene
• Sausangeftellte Sfrau HInna Brügger»
Kt)b hinterließ alle ibre ©rfparttiffe in
Beträgen oon Sr. '500 bis 1000 mobl»
tätigen Onftiîutionen, toie Krantenbaus,
Krantenpflegeoerein ic.

Ont Hlrnt O b e r b a s l i ergab bie Ou-
genbfgmmlung total St. 637.60.

• Der ,,Berein für bas Hilter" im HImt
(E r I a d) famitteltc oergattgettes Oabr bie
fdjönc Summe oon $r. 1423.

On B ü b I bei Hlarberg trat mit
Oabresfdjlufe fiebrer Sans Ofeli als
(5emeinbefd),rciber oon feinem Hlmte 3u»
riid.

: lobt' s fäll e. Otu Hilter oon 74
Oabren oerftarb in Bern nad) langem
fieiben Serr Sans tocferoab»Kübni, ber
gemefene Stationsoorftanb in Gdjers»
figett ünb ttad)beriger Berroalter bes Be»
jirtsfpitals in SI)un. On fiercbettfelb
bei Slum ftarb im boben Hilter oon 76
Oabren alt fieferer Sriebrid) Süseler.
(Er tpirlte toäbrettb oollen 45 Oabren
in Bargen als fiebrer unb oerlebte fei»
nen fiebettsabettb bei einer befreunbeten
Samilie in fiercbenfelb. —; On HUImen»
hingen ftarb an ben Oolgett eines Ber»
febrsunfalles im Hilter oort 64 Oabren
Srati HInna Sd)eiroiller»Gd)mibt, eine
treue Blotter unb freunblidje Sausfrau.

- Ott Burgborf ftarb in ben lebten
Sagen bes alten Oabres Serr ©uibo
Sirsbrunner, Seilbaber ber Sirtna 0. ©.
Sirsbrunner & Sie. am Kreu3graben.
Der Sob bes 51»3äbrigen roirb in al=
lett Kreifen, befonbers aber in Schüben»
Ireifen, tief bebauert. — On fiaufen ftarb
im Hilter oon 64 Oabren Blefegermeifter
Hluguft Gd)umadjer, feit oielett Oabren
Bräfibent ber römifd)»tatboIifcfeen Kirch»
gemeinbe. Unter feiner fieitung tourbe
and) bie große. ,,Ser3 3efu"»Kird>e er»
baut, bie 1914 eittgeioeibi tourbe.

Die ftabträtlidfe (E i nbürgerungs»
I o m m i f f i o n beantragt beut Stabtrat
bie 3»fid)erung bes ©emeinbebürger»
redjtes an folgettbe Betoerber: Brüll
Olga ©life Blaria (Deutfd)Ianb), Singer
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Hßilbelm Sriebrid) (Deutfd)Ianb), ©ans
Sermamt oon Salcabe (Otaliett), ©iirt»
1er Sermann (Deutfd)Ianb), Sarber Bli»
cbael (Deutfcfelattb), oebott Sßalter HBil»
beim (Deutfdjlanb).

©emeinberat Crnit Hîetnfcaeb.

S e r r n © r tt ft ï? e i n b a r b, ber neue
©emeinberat ber Stabt Bern, geboren
1889, abfoloierte bas ftctatlicfje Seminar
Softoil, ftubierte an ber Hnioerfität
Bern, Setunbar» unb ©pmnafiallebrer,
fiebrer an ber Knabenfefutibarfcfeule in
Bern, Stabtrat feit 1918, Bationalrat
1921, bamt toiebergetoäblt 1931, Brä»
fibent ber 0o3ialbemofratifd)en Bartei
feit 1918, als ©emeinberat Badjfolger
bes toegen Krantbeit bemiffionierenben
Serrn S- Blafer, Direttors bes S od)»

bauamtes.

Der B e u i a b r s o e r I e b r im
Sauptbabnbof mar ungefähr ber gleiche
mie lefetes Oabr. On ber 3eit oom 28.
Desember bis 2. Oanuar mürben 137
Sonber3üge abgefertigt, baoott 45 am
2. Oanuar. Der gatt3e Berlebr fpielte
fid) ohne jeben Unfall unb obttc nenttens»
roerte Berfpätungen ab. — Hlud) bie
B o ft batte große HIrbeit. ©s mürben
167,780 Stüdfeiibuitgen aufgegeben unb
120,391 Stüd 3ugefteIIt. ©ilfenbungen
mürben 10,500 3ugefteIIt. Der Hßert»
seiebenoertauf oon Blüte Desember bis
1. Oanuar machte Sr. 683,000 aus. Blit
ber ele!trifd)ett Stempelmafcbine mürben
1,175,200 Briefpoftgegenftänbe geftem»
pelt. Bnlete mürben allein am 23. De»
3ember 32,308 Stüd aufgegeben.

Seit einigen Sagen tarnt man am
S e I e p b o n ieberjseit bie genaue 3 e i t
erfahren. Blatt ruft 91 r. 16 an unb er»
hält bie auf 0,1 Seïttnben genaue 3eit.
Sür bie 3eitaustunft merben smei Co»
talgefprädje oerrcdjnet.

Hirn 5. Oanuar erhielt bas neu er»
öffnete 91 a t u r f) i ft o r i f d) e 9JI u
f e u m fo sablreidien Befud), baff bie
Seluritas beigesogen merben muffte, bie
bas Bublilum abteilungsroeife 3uließ.

Nr. 2

1800 Berfonen befidftigten bie Samm»
lungett unb ebenfooiele 3ogen uttoerrid)»
teter Dinge roieber ab mit beut Srofte,
baff „bie Siere ba brinnen ja ohnehin
tot finb unb nidft fortfpringen".

Hint Siloefter ocrliefeen brei B u n »

b e s tu e i b e I nad) ©rreicfeuttg ber HIl»
tersgrett3e ihre Boften, um in ben toobl»
oerbienten Hlubeftanb 3U treten. Der
erfte, S r i b K u n 3, mar toäbrenb 31
Oabren int Buttbesbaus Oftbau tätig
unb betreute bie oerftorbenen Bttttbes»
räte Blüller, Sorrer, Soffmann, De»
coppet, Scbettrer unb 3ute|t Bundesrat
Blinger, lauter Kriegsminifter. Kleiner
mar ber 2Bed)feI im BoI!smirtfd>afts»
bepartement, too er bie Bundesräte
Deucber, ©alonber, Sd)iiltbeß unb Ob»
bred)t betreute. Bunbesmeibel Hl b 0 I f
S d) e r 3 fab im Hlorbbau 17 Bttnbes»
räte unb 5 Bunbeslansler ein» unb aus»
sieben. Der britte Bunbesmeibel, ber
nad) mehr als 40 Dienftjabrett feinen
Boften oerliefe, Serr © b r i ft i a tt
Knutti im Hßeftbau bes Bunbes»
baufes, mar nid)t ausgefprodjen bas, roas
man Bunbesmeibel nennt, trotsbem er
in oielfad)e Berührung mit ben Blitglie»
bertt ber fianbesregierung tarn.

Hirn 7. Oanuar beging Serr Senrt)
B. S i î d) e r, ber betannte HIrcbiteft,
feinen 75. ©eburtstag. Biele Berner
Billett unb ©efanbtfcbaftsgebäube bat er
erftellt unb bei oielen großartigen 9le»
ftaurationen bat er mitgemirft, fo bei
Obergermern, ^fm Beatrice oon BSatten»
roplbaus, im Sdjlofe fia Bopa, imfianb»
haus oon Hlebing in Sd)tot)3. Hlud) tird)»
lidfe Bauten geben auf ihn 3uri'td, 3. B.
in Ballepres unb in fia Oour.

Hint Siloefter mürbe Serr 3 0 f e f
B 0 r e r, 9legiftrator ber ©ibgenöffifdfen
Steueroerroaltung, 3U ©rabe getragen,
©r ftarb im Hilter oon 58 Oabren nad)
einem langjährigen fieibett, bas er mit
©ebulb ertragen hatte. — Htm 3. Oa»

nuar ftarb, 3toei Sage ttad) feinem 97.
©eburtstag, alt ©ärtnermeifter 3 0

bann S att iter, roof)I ber ältefte Bür»
ger ber Stabt Bern. Seit 1879 betrieb
er an ber Serrengaffe eine blitbenbe
53anbelsgärtnerei. — Htm 7. Oaituar oer»
fd)ieb im Hilter oon 66 Oabren Serr
Sans Ou der, ©befexpebient bes Ber»
lages fÇrife Bod)on=3eitt HI.»©., mo er
feit 36 Oabren mit oorbilblicber Bfüd)t»
erfüllung gemirlt hatte.

©ine totale Blonbfinfternis
tonnte am Blittrood)abenb oerfolgt roer»
ben. 17.28 Ufer trat ber Blonb in ben

Kernfcbatten ber ©rbe, 18.58 fefete bie
totale Berfinfterung ein, bie ihre HJtitte
um 19.10 Hf;r erreichte unb 19.21 Uhr
3U ©nbe ging. Der Hlustritt aus beut
Kcrnfdjatten ging um 20.51 Itbr oor fid).

Berbaftet mürben 3toei auslän»
bifcbje Bilbernepper, bie bie Oelbilber 3U

überlebten Breifen oertauften. Der eine
gab fid) als Kunftmaler aus unb fig»
nierte bie oom Htuslanb besogenen bil»
ligen Bilber mit feinem Hfamett.

Der Bosporusreiter, Oberleutnant
Sd)mar3, bat ben Sd)iptapaß mot)I»
behalten überfebritten unb ift in Ka»
3anlit, in Sübbulgarien, eingetroffen.

3«

Veranden zum Uebernachten eingerichtet
werden.

In G w att tritt Briefträger Emil
Z-chinid nach mehr als 40jährigem Bun-
desdienst von seiner Stelle zurück.

Nach 51jährigem Verkehrsdienst trat
aufs Jahresende Herr P a ul B r un -

ner, Materialverwalter der Lötschberg-
bahn, aus Altersrücksichten in den wohl-
verdienten Ruhestand. Nach 4jährigem
Eisenbahndienst bei der ehemaligen
Jura-Bern-Luzernbahn wurde er 1880
Schiffskassier bei der Dampfschiffgesell-
schaff des Thuner- und Brienzersees und
wurde dort rasch Kapitän, Hauptbuch-
Halter und Rechnungsführer. 1918 wurde
er Materialverwalter der Lötschberg-
bahn.

Die in Meirin gen verstorbene
Hausangestellte Frau Anna Brügger-
Kyd hinterließ alle ihre Ersparnisse in
Beträgen von Fr. 500 bis 1000 wohl-
tätigen Institutionen, wie Krankenhaus,
Krankenpflegeverein u.

Im Amt Ob er has li ergab die Ju-
gendsammlung total Fr. 637.60.

Der ,,Verein für das Alter" im Amt
Er l a ch sammelte vergangenes Jahr die
schöne Summe von Fr. 1423.

In Bühl bei Aarberg trat mit
Jahresschluß Lehrer Hans Jseli als
Gemeindeschreiber von seinem Amte zu-
rück.

Todesfälle. Im Alter von 74
-Jahren verstarb in Bern nach langem
Leiden Herr Hans ^-chwab-Kühni, der
gewesene Stationsvorstand in Scherz-
lige» und nachheriger Verwalter des Be-
zirksspitals in Thun. In Lerchenfeld
bei Thun starb im hohen Alter von 76
Jahren alt Lehrer Friedrich Hürzeler.
Er wirkte während vollen 45 Jahren
in Bargen als Lehrer und verlebte sei-
neu Lebensabend bei einer befreundeten
Familie in Lerchenfeld. In Allmen-
dingen starb an den Folgen eines Ver-
kehrsunfalles im Alter von 64 Jahren
Frau Anna Scheiwiller-^chmidt, eine
treue Mutter und freundliche Hausfrau.

In Burgdorf starb in den letzten
Tagen des alten Jahres Herr Guido
Hirsbrunner, Teilhaber der Firma I. G.
Hirsbrunner G Tie. am Kreuzgraben.
Der Tod des 51-Jährigen wird in al-
len Kreisen, besonders aber in Schützen-
kreisen, tief bedauert. — In Laufen starb
im Alter von 64 Jahren Metzgermeister
August Schumacher, seit vielen Jahren
Präsident der römisch-katholischen Kirch-
gemeinde. Unter seiner Leitung wurde
auch die große „Herz Jesu"-Kirche er-
baut, die 1314 eingeweiht wurde.

Die stadträtliche E i nbür g e r u n gs-
k o m in i s s i on beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Brüll
Olga Elise Maria (Deutschland), Finger

vie

Wilhelm Friedrich (Deutschland), Ganz
Hermann von Falcade (Italien), Gürt-
ler Hermann (Deutschland), Harder Mi-
chael (Deutschland), «chott Walter Wil-
Helm (Deutschland).

Gemeindcrat Ernst Reinhard.

H e r r n E r n st R e i n h a r d, der neue
Eemeinderat der Stadt Bern, geboren
1839, absolvierte das staatliche Seminar
Hofwil, studierte an der Universität
Bern, Sekundär- und Gymnasiallehrer,
Lehrer an der Knabensekundarschule in
Bern. Stadtrat seit 1918, Nationalrat
1921, dann wiedergewählt 1331, Prä-
sident der Sozialdemokratischen Partei
seit 1918, als Eemeinderat Nachfolger
des wegen Krankheit demissionierenden
Herrn H. Blaser, Direktors des Hoch-
bauamtes.

Der N e u j a h r s v e r k e h r im
Hauptbahnhof war ungefähr der gleiche
wie letztes Jahr. In der Zeit vom 28.
Dezember bis 2. Januar wurden 137
Sonderzüge abgefertigt, davon 45 am
2. Januar. Der ganze Verkehr spielte
sich ohne jeden Unfall und ohne nennens-
werte Verspätungen ab. — Auch die
P o st hatte große Arbeit. Es wurden
167,780 Stücksendungen aufgegeben und
120,391 Stück zugestellt. Eilsendungen
wurden 10,500 zugestellt. Der Wert-
zeichenverkauf von Mitte Dezember bis
1. Januar machte Fr. 683,000 aus. Mit
der elektrischen Stempelmaschine wurden
1,175,200 Briefpostgegenstände gestern-
pelt. Pakete wurden allein am 23. De-
zember 32,303 Stück aufgegeben.

Seit einigen Tagen kann man am
Telephon jederzeit die genaue Zeit
erfahren. Man ruft Nr. 16 an und er-
hält die auf 0,1 Sekunden genaue Zeit.
Für die Zeitauskunft werden zwei Lo-
kalgespräche verrechnet.

Am 5. Januar erhielt das neu er-
öffnete N a t u r h i st o r i s ch e M u -
se um so zahlreichen Besuch, daß die
Sekuritas beigezogen werden mußte, die
das Publikum abteilungsweise zuließ.

Nr. 2

1800 Personen besichtigten die Samm-
lungen und ebensoviele zogen unverrich-
teter Dinge wieder ab mit dem Troste,
daß „die Tiere da drinnen ja ohnehin
tot sind und nicht fortspringen".

Am Silvester verließen drei Bun-
desweibel nach Erreichung der AI-
tersgrenze ihre Posten, um in den wohl-
verdienten Ruhestand zu treten. Der
erste, Fritz Kunz, war während 31
Jahren im Bundeshaus Ostbau tätig
und betreute die verstorbenen Bundes-
räte Müller, Forrer, Hoffmann, De-
coppet, Scheurer und zuletzt Bundesrat
Minger, lauter Kriegsminister. Kleiner
war der Wechsel im Volkswirtschafts-
département, wo er die Bundesräte
Deucher, Calonder, Schultheß und Ob-
brecht betreute. Bundesweibel Adolf
Scherz sah im Nordbau 17 Bundes-
räte und 5 Bundeskanzler ein- und aus-
ziehen. Der dritte Bundesweibel, der
nach mehr als 40 Dienstjahren seinen
Posten verließ, Herr Christian
Knutti im Westbau des Bundes-
Hauses, war nicht ausgesprochen das, was
man Bundesweibel nennt, trotzdem er
in vielfache Berührung mit den Mitglie-
der» der Landesregierung kam.

Am 7. Januar beging Herr Henry
B. Fischer, der bekannte Architekt,
seinen 75. Geburtstag. Viele Berner
Villen und Gesandtschaftsgebäude hat er
erstellt und bei vielen großartigen Ne-
staurationen hat er mitgewirkt, so bei
Obergerwern, im Beatrice von Watten-
wylhaus, im Schloß La Poya, im Land-
Haus von Reding in Schwyz. Auch kirch-
liche Bauten gehen auf ihn zurück. z.B.
in Valleyres und in La Jour.

Am Silvester wurde Herr Josef
Borer, Registrator der Eidgenössischen
Steuerverwaltung, zu Grabe getragen.
Er starb im Alter von 58 Jahren nach
einem langjährigen Leiden, das er mit
Geduld ertragen hatte. — Am 3. Ja-
nuar starb, zwei Tage nach seinem 37.
Geburtstag, alt Gärtnermeister Jo-
hann Tanner, wohl der älteste Bür-
ger der Stadt Bern. Seit 1373 betrieb
er an der Herrengasse eine blühende
Handelsgärtnerei. — Am 7. Januar ver-
schied im Alter von 66 Jahren Herr
Hans Jucker, Cheferpcdient des Ver-
lages Fritz Pochon-Jent A.-G., wo er
seit 36 Jahren mit vorbildlicher Pflicht-
erfüllung gewirkt hatte.

Eine totale Mondfinsternis
konnte am Mittwochabend verfolgt wer-
den. 17.28 Uhr trat der Mond in den

Kernschatten der Erde, 13.58 setzte die
totale Verfinsterung ein, die ihre Mitte
um 19.10 Uhr erreichte und 19.21 Uhr
zu Ende ging. Der Austritt aus dem
Kcrnschatten ging um 20.51 Uhr vor sich.

Verhaftet wurden zwei auslän-
dische Bildernepper, die die Oelbilder zu
übersetzten Preisen verkauften. Der eine
gab sich als Kunstmaler aus und sig-
nierte die vom Ausland bezogenen bil-
ligen Bilder mit seinem Namen.

Der Bosporusreiter, Oberleutnant
Schwarz, hat den Schipkapaß wohl-
behalten überschritten und ist in Ka-
zanlik, in Südbulgarien, eingetroffen.
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Unglückschronik
3n b en © e r g en. Rm Reujaßrstag ftüpe

§ett Spaul ffiirarbtn, Dienftpf bei ber eibg.
OberjoUbireïtion, auf einem Spajiergang in
ben Sioderenflüßen 3roi[d)en £abftetten
unb Rraupßal tötlid) ab. Die £eip tourbe
oon einem Rngeftellten ber bafetbft befiublidjen
pißnerfarm gefunben.

© e r î e h r s u 11 f ä 11 e. 3lm 2. ganuar rour»
be in SB a f e 1 am ©ifäffer ©aßnßof ein elfäffi»
fdjer £ofomotioführer roährettb ber Kontrolle
feiner Wafpne nom Startftrom getroffen unb
auf ber Stelle getötet. — Rm 5. ganuar tourbe
auf ber Rlfdjroilerftraße in © a f e l ber 12=

jährige Rlfrcb oon Rllmett oon einem Ru=
tomobil überfallen unb erlag im Spital ben
©etleßuitgen. — Ruf ber Straße gwifdjett
Mümling en unb Diegten (SBafellanb)
tourbe bet gantiliettüater Wilhelm Senn=Sptei=
ber am 1. ganuar oon einem Ruto überfahren
unb erlitt tötlkße SBerletjungen. Der Ruto»
mobilift fußr baoon, oßne fid) um ben ©erun»
glüdten 3U flimmern. — gn ©en f Itieß grau
geanne Ueujé mit bem Rabe an einen anbe=
ten Rabfatjrer, erlitt einen Schädelbruch unb
ftarb. — Rtt ber gnbuftrieftraß.e in 3 ü * ' <h

tourbe bet polttifdje §anblanger fieonljarb $3e=
meäif oon einem Ruto fo fdjtoer oerleßt, bafj er
toenige Stunben nadE): beut Unfall oerfpeb.

S o n ft i g e Unfälle. 3" SB t i e n 3 fuljr
ber lebige §ans glüd, gluljberg, mit bem Raßtt
auf ben See, um §013 3U fifdjen. Rm Worgen
uiurbe bas leere Sdjiffdjen gefunben, glüd
bürfte in ben See gefallen unb ertrunfen fein.

Der Rngeftellte Warime ©omtefje in SB i e I
tourbe am SÖiorgcu feines 44. ©eburtstages
am guße ber Dreppe 311 feinem Rrbeitsplaß
tot aufgefuttben. ©r bürfte fd)ott Dags oorpr
ausgeglitten unb 31t Dobe geftürät fein.

Kleine Umschau
©enau genommen läfjt fid) bas neue gaßr

gar nid)t befoitbers günftig an. Rlimatifdji
nip unb politifd) fdfoit gar nid)t. Unb bas
leßtere gilt nid)t nur für tuts 3'S8ärn f)ier,
fonbertt aud) für alle anbeten ©uropäer, bie
Sufällig nidjt 3'S8ärn leben. Rlimatifd) l)at=
ten toir bis jeßt, aufjer einem ein3igen toun=
berfcßönen Sonntag unb einem fd)neeoertoir=
belteit Wontagnapnittag, lauter 3iemtid)
clairobffure Dage, in bie 311 allen anberen
Uebeln aud) nod) ber göljn trüb=traurig l)itt=
einroeßt. Unb politifd) haben mir gan3 ät)n=
ließe Rusftpen: ttitfjt grab' toarm unb nid)t
[alt, oielleip ettoas meßr ober etroas meniger
frieblid), opte 31t große ©nitäufcßungen, falls
man ben Dingen nidtt al^u optimiftifd) ent»

gegenfaß, litrj, überall bie meitn aud) nidjt
eben golbene Witte. Unb ba feit meiner leß»
ten Umfdjau nun bod) aud) eilt èoroflop für
bie Sdjroeis auftauchte, bas bie „2BeItrood)e"
ber Rllgemetnßeit 3ugäitglid) madjte, fo mape
id> nticî) als mobertt aufgetlärter Wenfcß fo=

[ort barübcr uitb fud)te heraus, toas uns bas
fdjaftige gutunftsjaßr alles bringen tonnte. Das
§orof!op ftammt 3roat oon einem ©artfer,
es

_
gep aber bod) nod) gnäbig mit uns um.

Rlfo, toir werben auf eine getoiffe SBor3ugs=
ftellung iit ber allgemeinen Unrup redfiten
fönnen. Die 2Birtfd)aftsïrife roirb fid) jtuar
aud) bei uns nod) oerfcßätfen unb tpirb fid),
[agar in cine allgemeine StBeltroäpungstrife
umtoanbeln. ffienf, bas ©ölterbunbs3entrum,
ioirb_ 3ugleid) bas' 3entrum einer allgemeinen
Ronfufton tocrben. Der §oroffopIet jäßlt nun
bie oetfdjiebetten ©eftimfonftellationen auf, bie
ba mitmirten, aber ba biefc für mid) bod)
fpanifdje Dörfer finb, fo mil! id) ißm einfad)
glauben. Rlfo über ©enf fünbigt fid) eine
Sfteriobe fteriler ©erebfamleit an, unb bie Rs=
Seitbeng ber grüßlingstag» unb Racßtgleicße läp
[ogar auf Selbftmorbabfid)ten ber ©enfer gn»
[titution fpicßcu, toas rooßl auf beutfd) pifjen
foil, bafj ficb bie gnftitution [elber tot rebet.

DIE BERNER WOCHE

SBir in ber Sd)toei3 merben aber „in golge
eines internationalen Ronflittes fogar oorfid)ts=
halber militarise Scbußmaßregeln ergreifen,
bie fid) bann allerbings als überflüffig praus=
[teilen merben. 3" einen Rrieg merben mir
alfo, oielleid)! eben roegen unfeter SBorfipts»
maßregeln, nidjt oerroidelt. 3tber aud) unfere
innere ipolitif roirb fid) fep IompIi3iereit, bie
ber3eit prrfdjenben ^Parteien merben aber ben
Rampf fiegreid) beftepn uttb bie Sd)mei3 bleibt
eine 3nfel bes griebens unb ber SRup, mitten
im ftürmifdjen HJleete.

Unfern 3tad)barn roirb es nad) biefem §o=
roftope bebeutenb fd)Iintnter ergeben, befoitbers
ungünftig gruppierten fid) bie ©eftirtte für ben
Duce. Unb Îdjlujîenbli^ tröftet uns ber §0=
roffopift noc^: bamit, ba^ ber ganse Ronflitt
erft 1937 feilten tgöppuntt erreidjen roirb.
9Iuf äptlid)e ÎRefultate famt man aber aud)
fomtnen, menu man bie oon ben großen tpo»
litifern infpirierten fieitartifel ber 2BeltbIätter
burd)ftubiert. Dort roirb nämlid) Ijäufig be=

tont, bafj ber abcffinifd)c Rrieg eigentlp nur
eine ©pifobe im großen Rampfe um bas 9J!itteI=
meet fei. Unb warum follte fcßließlid) biefer
Raittpf, ber Son feit einigen tnufenb 3apen
läuft, gerabe im 3ape 1936 3U ©nbe geßett'?
SBie bie ©e[d)id)te eigentlich in oorgefdji^tlidjen
3eiten mar, bas roeiß id) natürlich nicht, aber
feit grau ©lio ihren ehernen ©riffel 3üdt, roar
bas SJiittelmeer immer ein fdfarf umftrittenes
©emäffer unb idj glaube, es gibt auf ber

„alten 3BeIt" außer ©h^a leinen Staat, ber

fid), nidjt fd)on 001t roegen SJtittelmeer hecuin=
gebalgt hätte unb neuerlich fd)eint fid) auch
bie „neue 2BeIt" in ben Rarnpf einmifchen
3U wollen. ÜUfo hätte Sen 9I!iba roieber ein=

mal 9ted)t mit feinem: ,,©s gibt nichts neues
unter ber Sonne".

SBielleidjt Ijot er fogar aud) 9îed)t mit bem

„gußgänger oon 1945" ^ ber fid) in einer £on=
bonet Sîcoue oollftänbig gepan3ert oorftellt. 3luf
bem Ropfe trägt er einen Stahlhelm mit
Dlugengläferit aus un3erbtcchlichent ©las, auf
feinen Sdjultern finb „3tid)tungsan3eiger befe=

fügt, auf ber SBruft hat et 3toei weiße Schein»
roerfer unb am iRüdeit einen roten. Um ben
©ürtel trägt er Stoßftangen unb in ben §änben
eine §upe. Unb id) bin roirtlid) frol), baß ich

ba oorausfid)tlich nidjt mehr mit3umad)en
brauche, roentt ichi aud) 3ugebe, baß im früheren
aJiittelalter äptlid) foftümierte fieberoefen auf
ben Uanbftraßen ait3iitreffett waren, nämlid)
faßrenbe Raubritter, bie il)re Röffer irgenbroo
oerloren hotten. Ülber bie hatten bafür aud)
roeber eine 2l!tentafd)e itocf» einen Rcgeitfdjirm
mit fid) herumsufdjleppett, roie ein heutiger
Wann. Unb erft bie armett „Rleinen Wä=
bels". SBo bleibt bann bie Söne fommerliche
3eit bes Slüttelns? Denn roas nüßt bie

ärmellofefte Slufe unter einem Rettenpan3er=
hemb unb roas nüßt ber allerlürgefte 9tod, roenn

matt bie fdjönften Seine ber SBelt bann unter
greulidiei! Seinfdjienen oerfteden muß, [tatt fie
im glatten Seibenftruntpf ober [trumpflos aller
SBeft Dor führen 3U löttnen? Slber id) hoffe bod),
baß bie Rleinen 9JtäbeIs aud) bantt ben Rani
finbett roerben. ©ntroeber mit betolletiertcn Ret=

tenpansern ober burdjbrodjenen Seinfchienen ober

fonft irgeitbroie. ©in plumper männlicher Ser=

ftanb hat ja bod) nicht bie geinheiten, bie es

braucht, um bem „SRoIodj Sertehr" ein

Schnippchen 311 Slagen, ba3U gehört ©fprit unb
ben haben nur weibliche Riefen.

Unb nad)beni ich in ber leßten Umidjau
berari für bie Raßen fdjroärmte, fo muß id)

heute wahrheitsgemäß berichten, baß bie 3lm=

fterbamer ffietreibehänbler ein Wittel erfunben
Ijaben, bas bie Raßen angeblich überflüffig
macht. Sie [teilen ©rammophonc in ihren
Speidjern auf unb Iaffen Sd)allplatten laufen,
bie bas gaudjen unb Wiauen ber Raßen ge=

treulich roiebergeben, worauf bann Siatten roie

Wäufe eilig bie gluckt ergreifen. Ruf bie

Dauer bürfte bas Wittel allerbings nidjts nüßen.
Wäufe unb Ratten finb ganj Huge Dierd)en
unb fie roeroen balb bahintertommen, baß bas

ganse ©efaudje nur leerer Sdjall unb $aud) ift
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unb leine mörberifche Raße bahinterftedt. Unb
id) glaube fogar, fie fpringen aud): heute nur
roegen bem ungewohnten Särm baoon; benn
fie roiffen gang gut, baß Raßen nießt roie
„briillenbe fiöroen" auf bie Wäufejagb gehen,
fonbern fcßön leife unb auf Sammetpfötd)en.
Unb roenn fid), bie Ratten. einmal an ben
Särnt geroopit haben werben, "bann roerben aud)
bie Rmfterbamer ©etreibe!)änbler roieber brau
„Riidfehr 311t Ratur" madjen unb roieber
Raßen einftellen. Die SBunber ber Dechnit finb
ja redjt fdjön, aber 3um Wäufefangen reichen
fie boeß nid)t.

Uebrigens geben berntalen aud) bie „Ro=
ten Rappen" Diel Rnlaß 3U Debatten. Wan
möchte fie bei ber heutigen Spartenben3 roie»
ber gerne als gangbares 3®h'un9smittel in
Wobe bringen. Scfonbers bie Räufer, bie ba
behaupten, ein jeweiliger Ruffcpag oon 5 Rap»
pen auf ein ©las Sier ober sunt Seifpiel ein
äBeggli, fei nidjt immer gerechtfertigt. Weift
würbe aud) ein folcßer oon 3—4 Rappen ge=

nügeit, bamit ber Sertäufer roieber auf bie
alten Roften täme. Unb fie fagen, roas beim
Srot möglich 'ft, ift aud). beim Rragenlnopf
lein Ding ber Unmöglichleit. Die Sertäufer ba»

gegen argumentieren mit ber großen Umftänb»
Iidjteit ber Serredjuung unb anbeten Dingen,
fo 31111t Seifpiel bamit, baß eine ohnehin fd)on
bellagensroerte Seruiertod)ter feßon nach 5®ei
Stunben unter ber fiaft bes Rupfergeroiihtes
3ufammenbred)en müßte unb [0 graufam follte
felbft ber fparfantfte 'Siertrinter nicht fein. 3d)
glaube 3toar, baß alle bie „pro unb contra"»
Rrgumettte nid)t ganj [tidhhaltig finb, bas

gan3e ift mehr ober weniger ein gefthalten
an lieb geworbenen ©eroohußeiten. 3" ben

Weltlriegslänbern roaren 3um Seifpiel 3Ut 3«it
ber 3"fIot'on Rupferßeller genau fo gefudjte
Objette für ben Sparftrumpf bes Keinen. Wan»
nes, roie in ber Sortriegsseit bie „Silberswan»
giger". Unb roenn h'ut' ©los Sier 29

ftatt 30 Rappen loftete, fo roürbe troßbem
lein Ronfument früher unb lein jfjänbler fpäter
3um Willionär roerben, als bies aud) oßne ben

Rappenpreis gefdjehen roäre. Da wir aber
nutt einmal im „Sanieren" brinnen finb unb
es unbebingt leidjter ift Rappen auf Rappen
3U legen, roie günfräppler auf günfräppler,
fo möpe id) bo.d) beinahe fagen: „Proba-
tum est". © h t i ft i a n £ u e g g u e t.

Schwierigkeiten.
3n îlbeffinieit regnet es

Seit 3oh"sanfang roieber,
Der röm'fdje Rblcr fdjüttelt fid),
Denn naß roirb fein ©efieber.
Drüdt fid), roenn möglich, unter Dach,
Die gronteit roerben fdjmäler,
Drum bombarbiert er aus ber £uft
Unb trifft sumeift — Spitäler.

Unb Unterbcff oerbid)ten fid)
gaft alle Sanltioiten,
Dieroeil bod) aud) im Sölterbunb
Dioerfe Seelen rooßnen.
Watt fprießt gan3 ernft oon Oeleit fd>on,
Son Roßlen unb IfM'oIen,
Die aus Reutralamerita
Wan bisher tonnte holen.

Selbft ©iftgasbombeit hö" man Jcßon

gür nießt gan,) feine Dinge,
Dieweil bas „Rultioieren" bod)
Rucß oßne ©iftgas ginge.
Das Weltgeroiffen fdjläft 3t»ar nod)
So 3iemlid) traumumfangen,
Dod). fdjeint's an bas ffirroad)en nun
Sdjött langfain 3p gelangen.

Dem Duce geljt es nip grab' gut,
— Rud) oßtte Weltgeroiffen —
Der ©roden ift ein roenig ßart,
3n ben er [ich oerbiffen.
Unb ip.effimiften propße3ei'n
©in bitterböfes ©übe,
Unb Dittatorenbämmerung
Unb fonft'ge Sdiidfalsroenbe. § 0 11 a.
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Hlli^Iûàsàronit^
In d e n B e r g en. Am Neujahrstag stürzte

Herr Paul Girardin, Dienstchef bei der eidg,
Oberzolldirektion, auf einem Spaziergang m
den S t o cl e r e n s l ü h e n zwischen Habstetten
und Krauchthal tätlich ab. Die Leiche wurde
von einem Angestellten der daselbst befindlichen
Hühnerfarm gefunden.

V e r k e h r s u n f ä l l e. Am 2. Januar wur-
de in Bafel am Elsässer Bahnhof ein elsässi-
scher Lokomotivführer während der Kontrolle
seiner Maschine vom Starkstrom getroffen und
auf der Stelle getötet. — Am 5. Januar wurde
auf der Alschwilerstraße in Basel der 12-
jährige Alfred von Allmen von einem Au-
tomobil überfahren und erlag im Spital den
Verletzungen. - Auf der Straße zwischen
Rüm lin g en und Diegten sBaselland)
wurde der Familienvater Wilhelm Senn-Schnei-
der am 1. Januar von einem Auto überfahren
und erlitt tätliche Verletzungen. Der Auto-
mobilist fuhr davon, ohne sich um den Verun-
glückten zu kümmern. - In Genf ltiefz Frau
Jeanne Lenze mit dem Rade an einen ande-
ren Radfahrer, erlitt einen Schädelbruch und
starb. — An der Jndustriestraße in Zürich
wurde der polnische Handlanger Leonhard Sze-
wezik von einem Auto so schwer verletzt, daß er
wenige Stunden nach dein Unfall verschied.

Sonstige Unfälle. In Brienz fuhr
der ledige Hans Flück, Fluhberg, mit dem Kahn
aus den See, um Holz zu fischen. Am Morgen
wurde das leere Schiffchen gefunden, Flück
dürfte in den See gefallen und ertrunken sein.

Der Angestellte Marime Comtesse in Viel
wurde am Morgen seines 44. Geburtstages
am Fuße der Treppe zu seinem Arbeitsplatz
tot aufgefunden. Er dürste schon Tags vorher
ausgeglitten und zu Tode gestürzt sein.

Genau genommen läßt sich das neue Jahr
gar nicht besonders günstig an. Klimatisch,
nicht und politisch schon gar nicht. Und das
letztere gilt nicht nur für uns z'Bärn hier,
sondern auch für alle anderen Europäer, die
zufällig nicht z'Bürn leben. Klimatisch hat-
ten wir bis jetzt, außer einem einzigen wun-
derschönen Sonntag und einem schneeverwir-
belten Montagnachmittag, lauter ziemlich
clairobskure Tage, in die zu allen anderen
Uebeln auch noch der Föhn trüb-traurig hin-
einweht. Und politisch haben wir ganz ähn-
liche Aussichten: nicht grad' warm und nicht
kalt, vielleicht etwas mehr oder etwas weniger
friedlich, ohne zu große Enttäuschungen, falls
man den Dingen nicht allzu optimistisch ent-
gegensah, kurz, überall die wenn auch nicht
eben goldene Mitte. Und da seit meiner letz-
ten Umschau nun doch auch ein Horoskop für
die Schweiz auftauchte, das die „Weltwoche"
der Allgemeinheit zugänglich machte, so machte
ich mich als modern aufgeklarter Mensch so-
sort darüber und suchte heraus, was uns das
schaltige Zulunftsjahr alles bringen könnte. Das
Horoskop stammt zwar von einem Pariser,
es geht aber doch noch gnädig mit uns um.
Also, wir werden auf eine gewisse Vorzugs-
stellung in der allgemeinen Unruhe rechnen
können. Die Wirtschaftskrise wird sich zwar
auch bei uns noch verschärfen und wird sich

sogar in eine allgemeine Weliwährungskrise
umwandeln. Genf, das Völkerbundszentruni,
wird zugleich das Zentrum einer allgemeinen
Konsusion werden. Der Horoskopler zählt nun
die verschiedenen Gestirnlonstellationen auf, die
da mitwirken, aber da diese für mich doch
spanische Dörfer sind, so will ich ihm einfach
glauben. Also über Genf kündigt sich eine
Periode steriler Beredsamkeit an, und die As-
zendenz der Frühlingstag- und Nachtgleiche läßt
sogar auf Selbstmordabsichten der Genfer In-
stitution fchließcn, was wohl auf deutsch heißen
soll, daß sich die Institution selber tot redet.

VIL KLKIdsLK VV0LNL

Wir in der Schweiz werden aber „in Folge
eines internationalen Konfliktes sogar vorsichts-
halber militärische Schutzmaßregeln ergreifen,
die sich dann allerdings als überflüssig heraus-
stellen werden. In einen Krieg werden wir
also, vielleicht eben wegen unserer Vorsichts-
maßregeln, nicht verwickelt. Aber auch unsere
innere Politik wird sich sehr komplizieren, die
derzeit herrschenden Parteien werden aber den
Kampf siegreich bestehen und die Schweiz bleibt
eine Insel des Friedens und der Ruhe, mitten
im stürmischen Meere.

Unsern Nachbarn wird es nach diesen. Ho-
roskope bedeutend schlimmer ergehen, besonders
ungünstig gruppierten sich die Gestirne für den
Duce. Und schlußendlich tröstet uns der Ho-
roskopist noch damit, daß der ganze Konflikt
erst 1937 seinen Höhepunkt erreiche» wird.
Auf ähnliche Resultate kann man aber auch
kommen, wenn man die von den großen Po-
litikern inspirierten Leitartikel der Weltblätter
durchstudiert. Dort wird nämlich häufig be-
tont, daß der abessinische Krieg eigentlich nur
eine Episode im großen Kampfe um das Mittel-
meer sei. Und warum sollte schließlich dieser
Kampf, der schon seit einigen tausend Jahren
läuft, gerade im Jahre 1936 zu Ende gehen?
Wie die Geschichte eigentlich in vorgeschichtlichen
Zeiten war, das weiß ich natürlich nicht, aber
seit Frau Clio ihren ehernen Griffel zückt, war
das Mittelmeer immer ein scharf umstrittenes
Gewässer und ich glaube, es gibt auf der

„alten Welt" außer China keinen Staat, der

sich nicht schon von wegen Mittelmeer herum-
gebalgt hätte und neuerlich scheint sich auch
die „neue Welt" in den Kampf einmischen

zu wollen. Also hätte Ben Akiba wieder ein-
mal Recht mit seinem: „Es gibt nichts neues
unter der Sonne".

Vielleicht hat er sogar auch Recht mit dem

„Fußgänger von 1945"^ der sich in einer Lon-
doner Revue vollständig gepanzert vorstellt. Auf
dem Kopfe trägt er einen Stahlhelm mit
Augengläsern aus unzerbrechlichem Glas, auf
seinen Schultern sind „Richtungsanzeiger befe-
stigt^ auf der Brust hat er zwei weiße Schein-
werfer und am Rücken einen roten. Um den
Gürtel trägt er Stoßstangen und in den Händen
eine Hupe. Und ich bin wirklich froh, daß ich

da voraussichtlich nicht mehr mitzumachen
brauche, wenn ich auch zugebe, daß im früheren
Mittelalter ähnlich kostümierte Lebewesen auf
den Landstraßen anzutreffen waren, nämlich
fahrende Raubritter, die ihre Rösser irgendwo
verloren hatten. Aber die hatten dafür auch
weder eine Aktentasche noch einen Regenschirm
mit sich herumzuschleppen, wie ein heutiger
Mann. Und erst die armen „Kleinen Mä-
dels". Wo bleibt dann die schöne sommerliche
Zeit des Blllttelns? Denn was nützt die

ärmelloseste Bluse unter einem Kettenpanzer-
Hemd und was nützt der allerkürzeste Rock, wenn
man die schönsten Beine der Welt dann unter
greulichen Beinschienen verstecken muß, statt sie

im glatten Seidenstrumpf oder strumpflos aller
Welt vorführen zu können? Aber ich hoffe doch,

daß die Kleinen Mädels auch dann den Rank

finden werden. Entweder mit dekolletierten Ket-
tenpanzern oder durchbrochenen Beinschienen oder
sonst irgendwie. Ein plumper männlicher Ver-
stand hat ja doch nicht die Feinheiten, die es

braucht, um dem „Moloch Verkehr" ein

Schnippchen zu schlagen, dazu gehört Esprit und
den haben nur weibliche Wesen.

Und nachdem ich in der letzten Umschau

derart für die Katzen schwärmte, so muß ich

heute wahrheitsgemäß berichten, daß die Am-
sterdamer Getreidehändlcr ein Mittel erfunden
haben, das die Katzen angeblich überflüssig
macht. Sie stellen Grammophone in ihren
Speichern auf und lasse» Schallplatten laufen,
die das Fauchen und Miauen der Katzen ge-
treulich wiedergeben, worauf dann Ratten wie

Mäuse eilig die Flucht ergreifen. Auf die

Dauer dürfte das Mittel allerdings nichts nützen.

Mäuse und Ratten sind ganz kluge Tierchen
und sie werven bald dahinterkommen, daß das

ganze Gefauche nur leerer Schall und Hauch ist

3?

und keine mörderische Katze dahintersteckt. Und
ich glaube sogar, sie springen auch heute nur
wegen dem ungewohnten Lärm davon? denn
sie wissen ganz gut, daß Katzen nicht wie
„brüllende Löwen" auf die Mäusejagd gehen,
sondern schön leise und auf Sammetpfötchen.
Und wenn sich die Ratten

„
einmal an den

Lärm gewöhnt haben werden, dann werden auch
die Amsterdamer Eetreidehändler wieder brav
„Rückkehr zur Natur" machen und wieder
Katzen einstellen. Die Wunder der Technik sind
ja recht schön, aber zum Mäusesangen reichen
sie doch nicht.

Uebrigens geben dermalen auch die „Ro-
ten Rappen" viel Anlaß zu Debatten. Man
möchte sie bei der heutigen Spartendenz wie-
der gerne als gangbares Zahlungsmittel in
Mode bringen. Besonders die Käufer, die da
behaupten, ein jeweiliger Aufschlag von 5 Rap-
pen auf ein Glas Bier oder zum Beispiel ein
Weggli, sei nicht immer gerechtfertigt. Meist
würde auch ein solcher von 3—4 Rappen ge-
nllgen, damit der Verkäufer wieder auf die
alten Kosten käme. Und sie sagen, was beim
Brot möglich ist, ist auch beim Kragenknops
kein Ding der Unmöglichkeit. Die Verkäufer da-
gegen argumentieren mit der großen Umständ-
lichkeit der Verrechnung und andere» Dingen,
so zum Beispiel damit, daß eine ohnehin schon

beklagenswerte Serviertochter schon nach zwei
Stunden unter der Last des .Kupfergewichtes
zusammenbrechen müßte und so grausam sollte
selbst der sparsamste Biertrinker nicht sein. Ich
glaube zwar, daß alle die „pro und contrs"-
Argumente nicht ganz stichhaltig sind, das

ganze ist mehr oder weniger ein Festhalten
an lieb gewordenen Gewohnheiten. In den

Weltkriegsländern waren zum Beispiel zur Zeit
der Inflation Kupferheller genau so gesuchte
Objekte für den Sparstrumpf des kleinen Man-
nes, wie in der Vorkriegszeit die „Silberzwan-
ziger". Und wenn heute ein Glas Bier 29

statt 30 Rappen kostete, so würde trotzdem
kein Konsument früher und kein Händler später
zum Millionär werden, als dies auch ohne den

Rappenpreis geschehen wäre. Da wir aber
nun einmal im „Sanieren" drinnen sind und
es unbedingt leichter ist Rappen auf Rappen
zu legen, wie Fllnfräppler auf Fllnfräppler,
so möchte ich doch beinahe sagen: „kUoba-
tum ost". Christian Lue g guet.

Zàvvieri^eitSU.
In Abessinien regnet es

Seit Jahresanfang wieder,
Der röm'sche Adler schüttelt sich,

Denn naß wird sein Gefieder.
Drückt sich, wenn möglich, unter Dach,
Die Fronten werden schmäler,
Drum bombardiert er aus der Lust
Und trifft zumeist - Spitäler.

Und Unterdefs' verdichten sich

Fast alle Sanklionen,
Dieweil doch auch im Völkerbund
Diverse Seelen wohnen.
Man spricht ganz ernst von Oelen schon,

Von Kohlen und Petrolen,
Die aus Neutralamerika
Man bisher konnte holen.

Selbst Gistgasbomben hält man schon

Für nicht ganz feine Dinge,
Dieweil das „Kultivieren" doch

Auch ohne Giftgas ginge.
Das Weltgewissen schläft zwar noch
So ziemlich traumumfangen,
Doch scheint's an das Erwachen nun
Schön langsam zu gelangen.

Dem Duce geht es nicht grad' gut,
— Auch ohne Wcltgewissen —
Der Brocken ist ein wenig hart,
In den er sich verbissen.
Und Pessimisten prophezei'»
Ein bitterböses Ende,
Und Diktatorendämmerung
Und sonst'ge Schicksalswende. H o t t a.

Verantvvortlicde Kàlàn: llr. N-ms Si-acd-r, »uristrasse Z. pel. ZZ.I42; Zules Verlier, tteuenxasse S, peI.2Z.37?.
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